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Rr. 88. II . Blatt. Karlsruhe. Freitag , de» 20 . Märze 1806,
Deutscher Reichstag .

Sitzung vom 18 . März .

Berichterstatter Abg . Lieber ( Ctr .) berichtet über die Verhanv -

lungen der Budgetkommission . Die Beratungen der einmaligen Aus .

gaben der Marine haben in der Kommission unter dem Zeichen der

sogenannten userkosen Flottenpläue gestanden und stehen es auch heute

noch . Es ist uns mitgeteilt worden , daß Forderungen über den Etat

hinaus in diesem Jahre nicht würden gestellt werden ; dagegen sei feit

längerer Zeit die Frage der Vermehrung der Flotte Gegenstand der

Erwägung für die beteiligten Ressort », der Plan werde seiner eit dem

Reichstag in voller Klarheit vorgelegt werden . Das Bedürfnis der

Kreuzervermehrung . das im vorigen Jahre schon nachgewiesen war , hat

sich seitdem erheblich verstärkt . Die Gründe dafür sind Sicherung un¬

serer Kolonien und Erhaltung unserer Autorität daselbst , andererseits
wirksamer Schutz unserer überseeischen Interessen , vornehmlich unseres
Handels und unserer Schiffahrt nach Maßgabe der Verträge . Es

wurde betont , daß die Erwägung der beteiligten Ressorts nicht zu ver¬

wechseln sei mit den Plänen , die von geiviffen Prexorganen befürwortet
wurden . I » Bezug auf die Mitteilung des Asieffors Hugenberg , wo¬
nach der Altdeutsche Verband unmittelbar nach der zweiten Lesung des
Marineetats im Reichstag eine umfassende Agitation für die Aufbring¬
ung von 200 Millionen Mark für die Flotte unter ausdrücklicher Zu -

stimmung eines der höchsten Ossiziere der Marine in Szene setzen
werde , erklärte Staatssekretär Hollmann , es sei geradezu eine Unver¬

schämtheit . einen hohen Offizier der Marine in dieser Weise in Gegen¬
satz zunl Reichskanzler zu setzen . Der Staatssekretär Freih . v. Mar -

Ichall schloß sich diesen Bemerkungen an mit dem Hinzufügen , daß
Äffrsior Hugenberg bereits zur dienstlichen Verantwortung gezogen sei.
Der Abg .

'
Haffe, Vorsitzender des Altdeutschen Verbandes , ergriff in

der Kommission die Gelegenheit , um sich gegen die Aeußerung zu ver¬
wahren , die ihm von dem Assessor Hugenberg in den Mund gelegt wor¬
den . Allen weitgehenden Plänen gegenüber wurde in der Kommission
hingewiesen auf die vollständige Unmöglichkeit ihrer Ausführung ; sie
müg : e» scheitern a» der Leistungsfähigkeit unserer Werften , an denEr -
svrdernisse » der Armierung und Panzerung , an der Unmöglichkeit der
Beschaffung der Besatzung und der Ofsiziere , und von den ungeheuren
Ausgaben für diese Zwecke könne schon gar keine Rede sein. Die Kom¬
munen hat gegen die uferlosen Pläne den entschiedensten Widerspruch
erhöben . Indem sie die Bewilligung der im Etat gestellten Forder¬
ungen vorjchlägt , glaubt sie durch Unterstützung einer besonnenen ,
planmäßigen , schrittweisen Vermehrung unserer Flotte den uferlosen
Planen ain wirksamsten das Wasser abzugraben . In der Kommission
wurde außerdem betont , daß jeder Gedanke an eine Vermehrung der
Zahl unserer Hochseepanzerschiffe ausgeschloffen sei ; es könne sich bei
Bewilligung solcher Schiffe nur um Ersatz abgehender Schiffe handeln ;
dieser Ersatz müsse allerdings in der Weise erfolgen , daß die neuen
Schiffe sowohl in Bezug auf Schwimmfähigkeit und Fahrgeschwindig¬
keit als auch in Bezug auf die artilleristische Ausrüstung auf der Höhe
der Leistiuigssähigkeit stehen müßten .

Tie geforderte » Kreuzer befinden sich im Nahmen der Denkschrift
von 2890 . Das Zusammentreffen der Forderung für Erfatzbaute » und
Kreuzer kann kein Grund gegen die Bewilligung sein. Die Kommission
schlägt Ihnen vor , sämtliche diesjährigen Neuforderungen zu be¬
willigen .

Abg . Fritzen (Ctr . ) : Die Ausdehnung unserer Kolonialpolitik
macht die Vermehrung der Kreuzer erforderlich . Ich werde deshalb
auch sw die Bewilligung der Kreuzer eintreten , zumal sie innerhalb
der Loitschrist von 1890 sich hält .

Die Bewilligung des Notwendigen sichert uns am besten gegen
die v erlosen Pläne . Wenn der Reichstag der Marine das nicht giebt ,
was iuc zukommt , können am eheste» uferlose Pläne auftauchen . Man
spricki vo >» der Notwendigkeit einer großen deutschen Flotte im Jn -
terein * Der Weltpolitik . Jede Weltpolitik , die nicht aktuelles Interesse
Hai . unurlcile ich ; solche Weltpolitik beruht nur auf dem Größen¬
wahn einzelner Personen . Der Schutz der Deutschen im Auslande
ist tum g-rano salis zu verstehen ; er ist vielfach nichts weiter als
Phrase .

Dann spricht man von dem Schutz des deutschen Handels und der
deutschen Niederlassungen . Im Kriegsfälle werden wir , auch wenn
wir unsere Flotte noch so sehr vergrößern , niemals alle unsere Nieder¬
lassungen und alle unsere Handelsschiffe durch unsere Schiffe schützen
können . Wir können nicht jedem Handelsschiff einen Kreuzer beigeben .
Das kann nicht einmal England . Sehen Sie sich doch einmal unter
den Linden die Karten vom Lloyd an ; da werden Sie erkennen , wie
viel t- chiffe sich zu gleicher Zeit unterwegs befinden . Wir müssen
aber dafür sorgen , daß m unzivilisierte » Ländern , wo diplomatische
Lorsrrllnngen nicht ausreichen , unser Handel geschützt ist, daß unsere
Häsen und Küsten gesichert sind . Darüber hat auch im Reichstag nie¬
mals eine abweichende Ansicht bestanden . Die beste Vorbereitung für
den Krieg ist die Sicherung unserer Finanzverhältniffe : Geld , Geld
und nochmals Geld ! (Beifall im Centrum .)

Slaatssekretür Freiherr v . Marschall : Während im Allge¬
meinen von der Regierung Begründung der Forderung verlangt , wurde
in der Bndgetkommission » och gefordert , nachzuweisen , daß auch die
Befürchtung in Bezug auf Flottenuprmehcung unbegründet sei . Ich
habe meinen Ausführungen in der Kommission nichts hinzuzufügen ,
llnd ich habe auch nichts davon hinivegzunehmen . Ich bin jeden
Augenblick bereit, alles das hier zu wiederholen , was zur Beruhigung
derjenigen Abgeordneten beitragen kann , die es wohl mit unserer
Flor !« meinen und durch die Thal gezeigt haben , daß es ihnen auch
mit eine» , » eiteren Eintreten für die Flotte Ernst ist. ( Beifall . ) Leider
haben die Verhandlungen ergeben , daß bei Manchen die Besorgnis vor
den künftigen Flottenp '.änen als eine recht wirksame Waffe zur Be¬
kämpfung ver gegenwärtigen Flottenpläne betrachtet wird (Heiterkeit ) ,
und daß sich dadurch bei ihnen eine gewisse Unempsindlichkeit gegen
beruhigende Erklärungen ausgebildet hat , gegen die ich schwer ankämpfen
kan » . (Heiterkeit .) Ich begreife das bis zu einem gewiffen Grade ,
und ich kann anerkennen , daß ungewöhnliche Fiottenpläne für die
Gegner der Flotte eine unerschöpfliche Fundgrube des Widerspruchs
sind . Eben weil man den Inhalt der Pläne nicht kennt , weil man
nicht weiß , in welchem Umfange , zu welchem besonderen Zweck , mit
weichen finanziellen Mitteln die Flotte gebaut werden soll , kann man
Andere phantastischer Pläne anklagen und gleichzeitig der eigenen
Phanlasie den weitesten Spielraum lassen , diese Flottenplan , sich
fo auszumalen , wie sie ungefähr sein müssen , wenn sie dazu bestimmt
wären , bei einer ganz überwiegenden Mehrheit der Nation auf den
unüberwindlichsten Widerstand zu stoßen (Beifall und Heiterkeit ), und
das würde ja der Fall sein , wenn wirklich die Flottenpläne das ent¬
halten würden , was man in den bisher gehörten Redewendungen als
uferlos , Weltpolitik u. f. w. bezeichnet hat . Werfen wir doch
einen Blick auf das , was sich in den letzten Jahren auf überseeischen
Gebieten zugetragen hat ! Wie viel ist in der Entwickelung begriffen ,
wie stark« Strömungen sind dort zur Geltung gekommen , die , mitver
ausgedrückt , den europäischen Jntereffen wenig freundlich gesinnt waren ,
wie stark ist der Konkurrenzkampf an allen Enden , und welche Rolle
spielen wir dabei ? Ist da etwa » absonderlich Beunruhi «
gendes , wenn auch wir thun , was andere Staaten vor

uns gethan , daß wir ernst erwägen , ob das Rüstzeug
zum Schutz unserer überseeischen Interessen wohl
imstande ist , ob eS nicht einer Ergänzung oder Er¬
neuerung bedarf , und da meine ich , wir sollten doch
ruhig den Tag abwarten , wo dieErwägungen beendet
sind und uns das Material vorliegt .

Nun wird noch darauf hingewiesen , daß in öffentlichen Versamm¬
lungen und auch in der Press « ganz übertriebene Forderungen gestellt
worden sind . Ich brauche diese Thatsache gar nicht in Abrede zu
stellen und zu beschönigen. Ich sag« nur : xeeeatur extra et intra
mmm Es wird auf der einen Seite übertrieben wie auf der anderen .
Wir haben gewisse Schwärmer , welchen für überseeische Zwecke nichts
genug ist, und denen man zurufen möchte, daß es auch im Inland « noch
deutsche Jntereffen giebt ; aber wir haben auch negative Schwärmer ,
denen alles zu viel ist , die in jedem Kriegsschiffe , das vom Stapel
läuft , bereits den Keim eines zukünftigen Weltkrieges erblicken und
meinen , wir seien jetzt drauf und dran , unsere Zelte abzubrechen und
nach außen zu tragen . Sind wir da vor di« Wahl gestellt , uns für
die eine oder die andere Seite zu entscheiden ? Zwischen den beiden
Extremen führt eine große breite Heerstraße , die Straß « besonnenen
und zielbewußten Handelns , und die Zusicherung kann ich heute schon
geben , daß auch die zukünftigen Fiottenpläne sich auf dieser Straße
bewegen werden . ( Beifall . ) Es denkt niemand daran . Schiffe in 's
Blaue zu bauen , lediglich um Schiffe zu haben oder mit anderen Na¬
tionen in eine » Wettkampf einzutreten , und ich sage , die überseeischen
Interessen in den verschiedenen Ländern und die Schutzbedürsnisse , die
sich daraus ergeben , sind gleichsam inkommensurable Größen . Selbst da ,
wo die Verhältnisse anscheinend gleich sind, wird doch immer die über¬
seeische Politik eines jeden Staates sich eng anzupaffen haben den
individuellen Aufgaben des Staates für seine Nächstliegenden einheimischen
Jntereffen . (Lebhafter Beifall .) Die überseeischen Kolonien würden immer
nur ein Ausfluß der auswärtigen Politik sein müssen , und auf Deutsch¬
land angewandt , glaube ich der Zustimmung des Reichstages und der
Nation sicher zu sein, wenn ich sage : unsere erste und vornehmste Auf¬
gabe ist es , in Europa zu sein und zu bleiben im Verein mit unseren
verbündeten und gleichgesinnten Freunden ein Hüter des Friedens und
des Rechtes (Lebhafter Beifall ), stark genug , um jede Friedensstörung
in die Schranken zurückzuweisen . Aber ich meine » diese Aufgabe und
die Forderung , die sie an uns stellt , enthält die beste Gewährleistung ,
die uns davor schützt , daß wir in einer abenteuerlichen Politik unsere
Kräfte zersplittern und uns des Vertrauens der andern Mächte beraube » .
( Beifall .) Davon kann nicht die Rede sein . Sehen wir , wie sehr
unsere Gegner draußen bestrebt sind , unserer Politik da und dort , wie
man zu sagen pflegt , etwas anzuhängen — und allerdings sind auch
gute Freunde darunter , gerade , wenn sie von Deutschland sprechen, die
sich dann im Schwarzmalen üben — , so nehme ich das nicht tragisch ,
zumal wenn es zeitlich zusammensällt mit so außerordentlich großen
Marinesordrrungen , wie sie gegenwärtig anderwärts gestellt werden . (Leb¬
hafter Beifall und Heiterkeit .)

Wenn wir hier neue Kreuzer verlangen , so ist keine Rede davon ,
daß wir überseeische Exzesse begehen könnten , denn solche Exzeffe wider¬
streiten ebenso unseren Jntereffen wie unseremVolkscharakter . ( Beifall . )
Was draußen Chauvinismus und JingodiStnur genannt wird , sind
fremde Pflanzen , die auf deukfchem Boden nicht gedeihen . (Lebhafter
Beifall .) Was wir wollen und muffen , das ist, unsere legitimen über¬
seeischen Jntereffen zu schützen nach Maßgabe des Völkerrechtes und
nach Maßgabe des VertragSrechtes , friedlich durch die moralischen
Wirkungen unserer Flagge . Wo uns Gewalt entgegentritt , dann auch
auf andere Weise , und dann muß das deutsche Schwert auch zu Wasser
stark sei » . Zur Erfüllung dieser Pflicht ist eine gut durchdachte Kreuzer¬
flotte ein unentbehrliches Werkzeug . Das müssen wir in Stand halten ,
ras dürfen wir nicht verrosten lassen , sonst würden wir wirtschaftlich
zurückgehen , und der politische Rückgang würde ebenfalls nicht auf sich
warten laffen .

In den letzten 25 Jahren haben sich unsere überseeischen Interessen
gewaltig entwickelt. Wir haben an friedlicher Expansion alles geleistet ,
u as eine jung aufstrebende Nation leisten kann . Wir müffen den
Deutschen im Auslande schützen , mit der Beschränkung , die der Vor¬
redner richtig angegeben hat . Auch ich schwärme nicht für das : 6ivis
romanus sum , namentlich wenn es von Leuten kommt , die sich eigent¬
lich Jahrzehnte lang gar nicht u» die Heimat gekümmert haben , aber
in rem Augenblick , wo eS ihnen schlecht geht , meinen : jetzt muß ein
Kriegsschiff kommen und helfen . ( Beifall und Heiterkeit .) Meine Grund¬
sätze in dieser Beziehung habe ich im vorigen Jahre auseinandergesetzt .
Wir müssen immer festhalten , daß es sich um legitime Jntereffen han¬
delt , um unfern ausgedehnten Handel , unsere Schiffahrt , wir müssen
eingedenk sein der großen Kapitalien , die in überseeischen Gebieten an¬
gelegt sind, und müffen auch jener frommen Männer eingedenk sein ,
d,e als Missionäre hinübergehen und inmitten der Gefahren das
Christentum und die Kultur verbreiten . (Beifall .) Es ist jüngst gesagt
worden , daß der Bau von Schiffen im umgekehrten Verhältnis zur
Staatskunst stände , das heißt : ^Macht eure überseeische Politik nicht
mit Kreuzern , sondern mit der Feder ! Ich fürchte , auf diesen Grund¬
satz würde das geflügelte Wort passen : Billig , aber schlecht ! Wir
wurden gegenüber unseren Konkurrenten ins Hintertreffen kominen , wir
würden am eigenen Leibe den Schaden verspüren unv ganz gewiß für
Spott nicht zu sorgen haben . Unser « überseeischen Interessen sind ge¬
waltig gewachsen, aber unsere Kreuzerflotte ist in den letzten Jahren
zurückgegangen . Die Schutzbedürsnisse sind gestiegen , aber die Schutz¬
mittel haben sich vermindert . Wir hatten vor 11 Jahren 27 Kreuzer ,
jetzt haben wir nur noch 20 , und die Unhaltbarkeit dieses Zustandes
wird an keiner Stelle dringender empfunden als beim Auswärtigen
Amt , und so gern ich anerkenne, daß die Marine alle » tut , was in
ihren Kräften steht, um unseren Forderungen nachzukommen , so muß ich
doch oft sagen : Es ist kein Schiff da ! Als vor wenigen Tagen die
Frage der zweiten Stationäre in Konstantinopel aufgeworfen wurde ,
und man den Wunsch ausdrückte , daß wir , um Mißverständnisse zu
vermeiden , auch einen zweiten Stationär dorthin schicken möchten , fiel
uns die Entscheidung darüber außerordentlich leicht , weil ein Kreuzer
dafür nicht vorhanden war . (Heiterkeit . ) Als von den Hafen¬
plätzen Syriens Hilferufe auf Hilferufe von den
Reichsangehörigen angesichts der dortigen Metze¬
leien zu unS kamen , war es uns lange unmöglich ,
diesem Wunsche fiattzugeben . Wir mußten schließlich
ein Schulschiff hinschicken , das zu politischen Mis¬
sionen nicht geeignet ist . und als in der südafrikani¬
schen Republik jene bekannten Unruhen ausbrachen ,
da mußten wir das einzige Schiff , das an der ost¬
afrikanischen Küste zum Schutze unserer Kolonie .« n
lag , nach der Delagoabai senden . Ich könnte diese
Beispiele noch vermehren .

Weit schlimmer ist es in Mittel « und Südamerika ,
jenem Teil der Erde , wo deutsche Interessen in größtem
Umfange vertreten sind . Ich glaube , an di « hunderttausend
Reichsbürger und ReichSbürgerinnrn wohnen in jenen Gegenden , unser
Handel beträgt Hundert « von Millionen , wir haben eine ausgedehnte
Küstenschiffahrt , aber seit Jahren ist dort kein deutsches Schiff mehr
vorhanden . Das -ftnfr gerade jene Länder , i» denen nach gemachten Er¬

fahrungen sehr häufig innere Unruhen , Bürgerkriege . Revolutionen aus .
brechen. Heute würden wir in einem ähnlichen Falle ,wie er sich in den siebziger Jahren ereignete , g « ,
zwungen sein , unser « Interessen einem fremden
Staat anzuvertrauen , und ich meine , das ist vom
Standpunkt unserer Interessen « in unerträglicher
Zus and . (Sehr richtig !) Nicht viel besser liegt die Sache in der
Sudsee , wo sich zwei Kreuzer vierter Ksasse, jeder mit einer Besatzungvon 40 bis 50 Mann , befinden , welche die Deutschen in Samoa , in
Tonga , auf den Marschallinseln und in Neuguinea schützen soll- ,,. Ichkomme nun zu dem Gebiet , wo seit zwei Jahren eine größere deutsche
Flotte stationiert ist, den o st a s i a t i s ch e n Gewässern , und ent¬
spreche hier dem Wunsch , der mir in der Budgetkommission auSzespro «
chen wurde , einigen Aufschluß über unsere Aktion vom vorigen Jahre
zu geben, um so lieber , weil man uns in dieser Beziehung Borwürfe
auch hier i», Hause gemacht hat , weil man behauptet hat , wir hätte »
u » vorigen Jahre entgegen unserer Zusage gehandelt , wir hätten eine »
ganz unvermuteten plötzlichen Frontwechsel vorgenommen . All « dies«
Vorwürfe sind durchaus unhaltbar . Ich habe im vorigen Jahre erklärt :
wir bleiben während des Krieges zwischen China und Japan neutral .
Getreu dieser Haltung haben wir während des Krieges jeden Gedanken
der Intervention zurückgewiesen. weil wir der Ansicht waren , daß , so
lange es keine Sieger und keine Besiegten gab , eine Intervention nutz¬
los , ja sogar schädlich sei . Als dann aber die Waaschake in diesem
Kriege zu Gunsten Japans sich gesenkt hatte , und di <- ersten Nachrichten
ver voraussichtlichen Friedensbedingungen nach Europa geianotrn , habe »
wir schon in den ersten Tagen des März vorigen Jahres ,

"
also sechs

Wochen vor dem Friedensschluß , die japanische Regierung in sreund -
fchasllicher Weise darauf aufmerksani gemacht , daß A -lnrxionen auf
chinesischem Festlandgebiete voraussichtlich zur Intervention eucoväischer
Staaten führe » würde » . Wir sind dabei von der Ansicht ausgrgangen ,
daß eine Annexion der Halbinsel Liaotong gleichzeitig mit der Annexion
von Formosa eine vollkommene Umwälzung in den

'
Verhältnissen Ost¬

asiens herbeiführen würde , daß di « Besitznahme dieser Punkte durch Japan
eine beständige Bedrohung Chinas an seiner verwundbarsten Stelle ent¬
halten , und daß dadurch China in eine materielle , ökonomische , mili¬
tärische , wirtschaftliche Gefolgschaft von Japan kommen würde , die für
europäische , besonders deutsche Interessen nachteilig wäre und den An¬
laß zu neuen Verwickelungen bieten würde . Als nach dem Friedens «
schluß von Shimonoseki die russische Regierung mit uns in ' s Benehme ,
trat und bezüglich des Friedensschlusses , insbesondere oer Annexion
von Liaotong unsere Anschauung teilte , da kam es zu jener friedliche »
Intervention , deren Erfolg ja allgemein bekannt ist. Die Thätig -
keit , die wir bei den Verhandlungen mit Japan ent¬
wickelt haben , haben wir vor niemand zu verheim¬
lichen , am allerwenigsten vor der japanischen Re¬
gierung . Denn eS ist nicht nur Vermutung , wenn ich es aus spreche,
daß man in iten Kreisen der japanischen Regierung mit diesem Aus¬
gange zufrieden ivar . Ich erinnere in Bezug aus unser Vorgehen a»
den letzten russisch- türkischen Krieg . Wenn man uns vorhäit , wir hätte »
durch diese Jnterventioa die Geschäfts Rußlands und Frankreichs ge¬
führt . so sage ich umgekehrt : nur dadurch , daß bei der Jnr -iwei' tw »
drei Staaten beteiligt waren , konnten wir die deutschen Inter effe»
wirksam vertreten . Wir haben unsere politische Haltung eingenommen
nicht China zu Liebe und nicht Japan zu Leide , sondern leoiglich i»
Wahrung unserer Interessen . Ich wüßte nicht, was uns veranlasse »
sollte , dem befreundeten Japan gegenüber eine feindselige Haltung ein¬
zunehmen . Eine kräftig aufstrebende Nation wie die japanische , die «,
kurzer Zeit durch unermüdliche Arbeit auf alle » Gebieteil staunenswerte
Fortschritte gemacht hat , die gezeigt hat , daß sie er » scharfes Schwert
besitzt, kann noch immer auf die Sympathie der deutschen Nation reg¬
nen . ( Beifall .) Ich glaube , auch dem Ausdruck geben zu können ,
daß es demnächst gelingen wird , auchunsereHandels -
Verhältnisse zu Japan auf feste und sichere Maß¬
regeln zu stellen , denn die Wogen , die der Krieg « »
Bewegung gesetzt hat , werden sich so bald nicht
glätten , und wer wollte heute die Entwickelung der
Verhältnisse in der nächsten Zukunft Vorhersagen ?
Wir haben dort so große Jntereffen , daß wir auf der Wacht sei »
müsse», einmal die Jntereffen , die wir heute schon zu schützen haben ,
die Handelsinteressen , die Schifsahrtsinteressen , dir Jntereffen unserer
Missionare . Sooann aber müssen wir entschlossen fein , an der zu¬
künftigen Entwickelung unserer dortigen ökonomis che »
Verhältnisse pari xaeau mit anderen Mächten teils
zunehmen , und zu dieser Aufgabe bedürfen wir der
Kreuzer . Wenn Sie sich erinnern , welche ernsten Befürchtungen
beim Ausbruch d«S japanisch - chinesischen Krieges bezüglich des Schick¬
sals der Deutschen in Ostasien gehegt wurden , und wenn Sie sehen,
wie wenig die Befürchtungen sich verwirklicht haben , so danken wir das
in erster Reihe unserer Flotte , die auch dort wie überall mit unermüo -
lichem Eifer trotz der Strapazen für die deutschen Interessen erngetretcn
ist, und die, wie ich glaube , auch dort sich den Dank der Nation in
vollem Maße erworben hat . (Lebhafter Beifall . )

Sie sehen, es handelt sich hier um feste, bestiminte Ziele , die wir
erstreben . Und doch bin ich ehrlich genug , anzugeben : In dem Worte
„ uferlos " , das man mit Bezug aus die Kreuzerftotte geäußert hat , liegt
ein Körnchen Wahrheit , wenn auch in einem anderen Sinne als in dem
zuerst ausgesprochenen . Jede sittliche, man kann sage » jede menschliche
Aufgabe ist uferlos insoweit , als wir nie einen Punkt erreichen werden
wo wir sagen können : Hier ist Land , hier steigen wir aus , hier wollen
wir ruhen . Dieser Punkt existiert in unserer Erdenwett nicht , nicht auf
sittlichem , nicht auf sozialem Gebiet , am wenigsten auf materiellem G : -
biet , überall da, wo der Satz gilt , daß Stillstand auch Rück schritt ist.
( Sehr wahr !) Deshalb sage ich : So lang « deutscher Unternehmungs¬
geist und deutscher Schaffenstried neue Verdindungen mit fernen Län¬
dern anknüpfen , so lange wir den Ueberschuß an Measchenkrast und an
unseren Produkten in andere Gebiete senden , so lange werden aus un¬
seren Werften auch Kreuzer nicht verschwinden , deren Flagge bestimmt
«st, jene Interessen nach Maßgabe des Rechts der Völker und der Ver¬
träge zu schützen , und wenn Jemand die Frage an uns richtet :
tzucnisgue landein , wie lange wollt Ihr denn die Steuerzahler noch be¬
lasten mit diesen Schiffsbauten ? so werde ich ihm entgegnen : Wo ist
denn di« Grenze , w» die Entwickelung unserer überseeischen Interessen
ern Ende nimmt ? und ich hoffe, daß auf diese Gegenfrage recht lang «
eine Antwort nicht gefunden wird . Wir werden so wenig wie heute
auch in der Zukunft uns von der Phantasie , von der Schwärmerei , von
Chauvinismus , von Jingoismus leiten lassen , wir werden immer in
ruhiger , sachlicher Ueberlegung auf dem Boden nachweisbaren Bedürf¬
nisses und mit jenem gesunden nationalen Sinne die Dinge prüfen , der
die Opfer zu bringen bereit ist, die er als nützlich und notwendig für
das Vaterland erachtet ; und der Schutz der überseeischen Interessen hat
doch auch eine ideale Seit « ! Gewiß giebt es unter den Deutschen
draußen über dem Meere manche Element « , di « nicht unseren Schutz
verdienen , aber eS giebt viele Tausende , die wir dem Deutschtum er¬
halten können, und ich glaube , wenn wir durch den Schutz , den wir
ihnen gewähren , zu ihren Herzen sprechen , wenn wir sie mahnen , daß
sie allezeit eingedenk bleiben ihrer alten Heimat , so ist da » auch eine
Aufgabe , die wir zu fördern un» berufen fühlen . Sille » in allem ba ».



b<It es üä auch bei dem überseeischen Schutz um eine gute , deutsche

Volitik und ich meine , für eine solche Politik wird der Reichstag jeder -

« it die
'

notwendigen Mittel gewähren . (Lebhafter Beifall .)
*

DK- Bebel ( 6 ol ) : Wenn der Chauvinismus in Deutschland

nicht vorhanden wäre , woher die uferlosen Flottenpläne ? DaS Wort

iü dock nicht vom Himmel heruntergefallen . bte Gahrung ist gerade

bei den Parteien vorhanden , die bisher geneigt waren , tue Flotten -

vermehrung innerhalb gewisser Grenzen zu bewcklig« , . D,e Erregung

in der Presse und auch im Reichstag wäre doch lächerlich , wenn man

den B -rtretern der Pläne nicht einen gewissen Einfluß zuschreiben

müsste ' Wan solle nicht Verstecken spielen . auS Scheu , Namen zu

nennen ! Woher stammt die Bewegung ? Bei der Reichsfeier am 18 .

Januar wurde eine Rede gehalten in der vom deutschen Weltreich ge¬
brochen wurde und appelliert wurde , zu helfen , das Gelöbnis , das an

diesem Taae abgelegt wurde , zu unterstützen . Kaum war diese Liede

aehalten so tauchten die uferlosen Pläne auf . Zunächst legte sich die

Berliner Kolonialgesellschaft dafür ins Zeug . Sodann ist aber bekannt

geworden , daß auch hohe Stelle » in der Marine sie begünstigen . Der

Staatssekretär Hollmann hat eine solche Stellungnahme , soweit seine

Person und sein Ressort in Betracht kommt , für eine Unverschämtheit
beuUnet . Jene Behauptung des Asseflors Hugenberg bezieht sich aber

auf de» Chef des Marinekabinetts , Herrn v. Senden -Bibran . Was

sind das für Zustände in unserer Regierung ! Mir kommt es zuweilen

so vor als ob Zustände in unserer Regierung herrschen , wie man sie

nur am goldenen Horn für möglich halten sollte. Hinter den Kulissen

bekämpfen sich die Mächtige », und man weiß nicht, wessen Einfluß durch¬

dringen wird . Wenn es mit unseren Kreu ern so steht, wie Herr von

Marschall es darstellt , dann muß mit der Flotte in ganz uaverantwort ,

licher Weise gewirtschastet worden sein . In den letzten 10 Jahren ist
der ordentliche Marineetat von 36 auf 55 Millonen . also um 50 Proz .

gestiegen , ebenso die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben ; im

ganzen hat die Flotte in den letzten 10 Jahren 693 Millonen ver¬

schlungen . Und da soll unsere Flotte weniger leistungsfähig sei» als

vor 10 Jahren ! Wenn das schnelle Veralten der Typs für die For .

derungen bestimmend sein soll, dann kommen wir noch zu ganz anderen

Ausivendungen . Ich bestreite aber überhaupt die Notwendigkeit dieser

Aufwendungen . Der Schutz der Deutschen in, Auslande erfordert sie

nicht. Mehr als neun Zehntel unserer Auswanderer gehen in Länder ,
wo sie nicht zu schützen sind, z. B . nach Nordamerika . Die Panzer -

flotte entspringt einer Liebhaberei . Deutschland ist nach seiner geo¬
graphischen Lage , seinen militärischen und politischen Verhältnissen nicht

zu einer Seemacht geschaffen . Das Heer hat in den letzten 10 Jahren
über 5 ' /, Milliarden gekostet ; einschließlich des Pensionsfonds und der

Verzinsung der Neichsschuld die Riesensumme von 7164 Millionen .
Das giebt für eine Familie von 5 Köpfen 70 M . pro Jahr . Heute
sind es genau 48 Jahre , daß hier in den Straßen Berlins ei » Kampf
ausbrach , der nicht für den Sozialismus erfolgte ; es war ein Kampf
für die bürgerliche Freiheit und gegen den Militarismus . Heute nach
«8 Jahren feiert der Militarismus Triumphe , die man damals nicht
für möglich gehalten hätte . Ich bin aber der Ueberzeugung , es wird
keine weiteren 48 Jahre mehr dauern .

Staatssekretär Hollmann : Herr Bebel hat den Chef des
Marinekabinetts in die Debatte gezogen und behauptet , daß dieser in

Zusammenhang stehe mit de» Preßlreibereien in Bezug auf die ufer¬
losen Pläne , und daß auf ihn die betreffenden Aeußerungen des

Assessors Hugenberg zurückzusühren sind . Ich habe mich schon in der

Kommission ganz entschieden gegen eine solche Annahme ausgesprochen .
Es ist vollkommen ausgeschloffen , daß ein Offizier sich mit der Preffe
in Verbindung setzt , um gegen die Negierung zu arbeiten , namentlich
bei einem Offizier , der in einer dienstlichen Stellung steht, wie d :es bei
dem Chef des Marinekabinetts der Fall ist. Wenn man die Summe ,
die der Marineverwalttmg im Laufe der letzten zehn Jahre zur Ver¬

fügung gestellt worden ist, im ganzen betrachtet , so ist sie allerdings
erheblich . Der Schluß , den Bebel daraus zieht, daß die Marine des «

Haid daS nötige Material für den auswärtigen Dienst besitzen müßte ,
ist aber nicht richtig , denn die Summe ist nur zu einem sehr kleinen
Teil für den Schiffsbau und namentlich für den Bau der Kreuzer ver¬
wendet . Sie ist für die Entwickelung der Marine im allgemeinen ,
namentlich für die Bedürfniffe der Küste bewilligt worden , und auf
tiefem Gebiete haben wir in der Thal dir Fortschritte geniacht , die im

Einllang stehen mit den Bedürfnissen und den Auswendungen . Wir

muffen zuerst sorgen , daß da » Reich gesichert ist, und dann kommen die

überseeischen Jntereffen . Während ich an der Spitze der Marine

flehe . haben wir die Flotte nur um zwei Kreuzer erster und

zweiter und unr vier Kreuzer dritter Klasse vermehrt . Vor meiner

Zeit ist auf dem Gebiete auch wenig geschehen. Die neuen

Schlachtschiffe bedeuten nichts gegen di« Abgänge , die wir haben .
lieber die Zukunftspläne Rede zu stehen , ist für ,„ ich schwierig ,

weil über diese Frage noch keine Entscheidung getroffen ist. Cs han¬
delt sich lediglich um Vorarbeiten . Aus den Erklärungen in der Kom¬

mission ist aber zur Genüge zu entnehmen , daß es sich in der Thal
nicht um uferlose Pläne handelt . Marineliedhabereien ist bei den

Erörterungen kein Raum gegeben . Andererseits rst kein Zweifel , daß
das Material unserer Marin « den Anforderungen , die man stellen
muß . nicht entspricht . Das prozentuale Verhältnis zwischen dem
alten und dem neuen Material fällt sehr zu Ungunsten des neuen aus .
Da liegt es doch nahe , daß die Marineverwaltung sich mit der Frage
des Ersatzes beschäftigen muß , und Weiteres thun wir nicht. Unter
den Schiffen , dre wir jetzt haben , sind viele , die nicht in die erste
Kampseslini « herangezogen werden können . Daß die Marine den
« ampf aufnimmt und aufnehmen muß , der ihr angedoten wird , ist
außer Zweifel . Wir haben quantitativ eine für unsere Bedürfnisse be¬

scheidene Flotte ; qualitativ ist sie noch bescheidener . Wenn wir uns
quantitativ bescheiden wollen , dann ist es unsere erste Pflicht , daß wir
qualitativ vollwertig sind . Je weniger Material wir haben , um so
besser muß es sein. Haben wir eine kleine Flotte , so muß jedes
Schiff seinen Mann stehen. Die Marinev - rwattung hat große Genug ,

ihuung bei de» Bewilligungen der Kommission gehabt uns giebt sich
der Hoffnung hin , daß auch der Reichstag sich ihrem Beschtuffe an -

fchließen wird . Sie dürfen mit allem Vertrauen in die Zukunft sehen
und dürfe » durch nichts sich abschrecken laffrn .

Abg . Tr . Pach » icke ( fr . Vg .) : Bebel hat an die 48er Beweg¬
ung erinnert ; ihr aber hat die deutsche Flotte gerade ihre Entstehung
zu verdanken . Gewiß können wir nicht mit Frankreich und England
m der Flotte wetteifern ; die Entscheidung liegt bei uns in dem Land -
heer . Wir werde » von Fall zu Fall prüfen . Im ganzen können wir
uns nicht ablehnend verhalten , namentlich bei den bindenden Erklär¬
ungen , die bezüglich der Schlachtschiffe abgegeben sind .

Abg . v . Bennigsen (nat . <lib .) : Die Neuforderungen sind in
der Kommission mit großer Mehrheit bewilligt ; hoffentlich geschieht das
auch im Hause . Ihre Notwendigkeit ist vollkommen erwiesen . Bei
den Kreuzern bleibt auch nach der Bewilligung immer noch ein
Rückstand von mehreren Schiffen . Das Panzerschiff ist nur ein Erjatz -
bau . Der Vorwurf gegen das Centrum , das für Bewilligung eintrete ,
ist völlig unberechtigt . Mit Recht ist hervorgehoben , daß eine gewiffe
Stetigkeit im Bau der Schiffs eintreten müffe , und daß nicht wie bis¬
her das Tempo im Bau sobald wechseln darf . Dis Finanzen und der
Wechsel der Anschauungen im Marineamt haben Schuld daran ,
«deuj « dtz» schnell eintretenden Verbeflerunge » in der Technik .
D >e Finanzen find ja jetzt beffere, und die Aenderungen der Tech¬
nik können uns nicht zurückhalten . Die Millionen , die wir für Ma¬
rine und Heer ausgeben , sind nicht umsonst ausgegeben , selbst nach
fremdem Urteil leisten wir auf diesen Gebieten verhältnismäßig mehr
als andere Länder . Die schwere Rüstung tragen wir
nicht , weil wir dar Bedürfnis haben , uns auszudeh¬
nen , sondern weil wir nuneinmalunterderHerrschaft
des bewaffneten Friedens leben . Der Abg . Bebel ist ein
sonderbarer Schwärmer , wenn er glaubt , daß man sich in einem Men -
schenalter mit den uns jetzt vorliegenden Fragen nicht mehr beschäftigen
wird . Ten Frieden verdanken wir neben dem friedlichen Willen un¬
serer Regierung und des deutschen Volkes vor allem dem Schwergewicht
« »serer gewaltigen Rüstung . Gewiß ist für unsere Sicherheit in erster
Linie unser Landheer ausschlaggebend . Es ist doch aber nicht gleich-

gtltig , ob wir daneben eine leistungsfähige Flotte haben , wenn auch
nicht ersten, so doch zweiten Ranges . Unsere große Küstenausdehnung
muß doch berücksichtigt werden . Welche erbärmliche Rolle
hat der Deutsche Bund gegenüber Dänemark gespielt ,
weil Dänemark eine Flotte hatte , Preußen und
Oesterreich aber nicht ! Die Notwendigkeit der Schiffsvermehrung
für den Schutz unserer überseeischen Jntereffen ist bereits zur Genüge
nachgewiesen . Fragen Sie doch einmal , »me es zu den Zeiten den
Deutschen im Ausland ergangen ist, wo »vir keine Flotte hatten ! Im
besten Falle mußten die deutschen Interessen

'
unterkrieche,^ unter die

Fürsorge irgend eines anderen europäischen Staates . (Sehr wahr !)
Daß das einer großen Nation unwürdig ist , bedarf keines Wortes .
Wir wünschen dringend , mit England in einem freundschaftlichen V « r ,

hältnis zu leben ; Deutschland ist aber in Handel und Industrie ein so
bedeutender Konkurrent geworden , daß dir Eifersucht begreiflich ist und
keine Neigung vorhanden sein wird , uns wirtschaftlich zu unterstützen .
Jetzt über den künftigen Flottenplan zu sprechen , ist überflüssig . Den

Plan kennt ja Niemand . Unter diesen Umständen kann ich nur erklä¬
ren , daß wir di « Vorlage , wenn sie an uns kommt, unbefangen prüfen
und bas bewilligen werven , was zur Aufrechterhaltung unserer Inter ,
essen notwendig ist und die Leistungsfähigkeit unserer Finanzen nicht
übersteigt . (Beifall .)

Abg . R i ck e r t ( fr . Vg .) : Wir werden für die Neuforderungen
eintreten , namentlich auch aus dem Grunde , weit wir glauben , baß da¬
durch eine gewisse Gleichmäßigkeit in unfern Schiffbau kommr .

Staatssekretär Hollmann : Der Anregung Rickrcts , keine plötz¬
lichen Arbeiterentlasjungen vorzunehmen , will ich gern nachgeben und
einen ausführlichen Bauplan dieser Schiffe dem Rerch - tage zugänglich
machen.

Die weitere Beratung wird auf Donnerstag 1 Uhr vertagt . Außer »
den» stehen auf der Tagesordnung Zölle und Verbrauchssteuern , bas
Reichsjchatzaint und sonstige Etatsreste .

Schluß 5 Uhr .

Deutsches Reich.
— Die Reichstagskommission zur Beratung der

An -träge der Freisinnigen und Sozialdemokraten
betr . di « Ergänzung des Vereins » und Versammlungs¬
rechtes beschloß den Ausschluß der Minderjährigen vom Besuche der
Vereine und Versammlungen und zu gestatten , daß politische Vereine
unter einander in Verbindung treten . Die Versammlungen unter
stetem Himmel hängen nicht von der Genehmigung der Polizeibehörde
ab, nur ist eine Anzeige 48 Stunden vor der Abhaltung nötig , da¬
mit Anordnungen im Verkehrsintereff « getroffen werden können .

— Zu dem angeblichen Brief von Peters an Bischof Tuck er
wird dem »Hamb . Korresp . " folgendes mstgeteilt , was die Ausführung
der . Berk . Pol . Nachr . " ergänzt : » Wie eine genaue Durchsicht des

Jahresberichts der Church Missionary Society von 1893 ergiebt , de»

findet sich ein solcher Brief nicht in den veröffentlichten Drucksachen .
Es könnte sein, daß »nan die Ve :öffe„ tlichung dieses Schriftstücks unter¬

ließ, jedoch spricht vieles für die Vermutung , daß die Person des Bi¬

schofs Tucker nur aus Versehen als Adressat bezeichnet worden ist ; es

gilt für wahrscheinlich , daß einer der Missionare , Dr . Baxter oder

Steggal in Mosch :, gemeint ist, die später aus Verlangen der deutschen
Negierung diese Station verlasse » mußten . Sie sind in mehrfache Be¬

rührungen mit Dr . Peters gekommen, und so ist es denkbar , daß einer
von beiden den erwähnten Brief erhalten und ,hn dann an Tucker
weiter gegeben hat . " — Ein weiterer Beleg dafür , wie gewiffenhaft

. Staatsanwalt " Bebel sein Beweismaterial prüft .
— Der Landesausschuß für Elsaß - Lothringen beriet in seiner

Sitzung vom 18 . d. Mts . die Gesetzentwürfe betr . die Ge¬

werbesteuer und die Wandergewerbesteuer . Unterstaats¬
sekretär v. Schraut begründete eingehendS die Reformen , »velche einer¬
seits eine gleichmäßigere Verteilung der Steuerlast durch eine erhebliche
Entlastung des Kleingewerbes bezwecken, andererseits bestimmt sind, daS

seßhafte Gewerbe gegen das in Elsaß - Lothringen überwuchernde Hausier
gewer

'
be zu schützen . Sämtliche Redner stimmten dem Rrsormplane

sei. Darauf vertagte sich der Landesausschuß auf unbestimo,te Zeit .
— In der Sitzung des eljässischen Landesausschuffes vom 17. d . M .

beschwerte sich Abg . Ditsch über eine angeblich von der Negierung
in Lothringen eingeleitete Kampagne gegen die französische
Sprache . Staatssekretär v. Putt kam er erwiederte , eine solche
Kampagne fände nicht statt , wohl aber eine Kampagne gegen die
deutsche Sprache und zwar seitens rer Geistlichkeit , welche nur
deutsch sprechenden Kinder » deutscher Ellern den Religionsunterricht in

stanzösifcher Sprache erteilten . Die von dem Abg. Ditsch ausgesprochene
Möglichkeit , in den (hMentarschulen gleichzeitig deutsch und französisch
zu unterrichten , erklärte von Puttkamer für ausgeschloffen .

Ausland .
Belgien . Ein Vertreter des „ Patriote " befragte den Staats¬

sekretär des unadhängigen Kongostaates , van Ectvelde ,
über die Nachricht , der zufolge der Kongostaat Frankreich eine Verstän¬
digung über ei» gemeinsames Vorgehen gegen eine etwaige Grenzüber «

schrei'. ung der Derwische am oberen Nil vorgeschlagen hätte . Ectvelde
erklärte , daß dir Meldung durchaus der Begründung entbehre . Außer
den seit langem bekannten beständen keinerlei Verträge zwi¬
schen Frankreich und dem unabhängigen Kongostaat .

— Im Senate kam der Senator Montefivri auf die vom

Premier - Minister am Freitag in. der Kammer abgegebene Erklärung
zurück, welche von mehreren Zeirungen als eine für den Bimetallismus

günstige angesehen werde und forderte den Minister aus, eine gegen¬
teilige Erklärung abzugeben . Der Ministerpräsident erwiderte , die An¬

sicht, die er in der Kammer auseinanvergesetzt habe, würbe , obgleich sie
nur seine persönliche sei , von mehreren Mitgliedern des Senates ge¬
teilt . Belgien könnte nicht die Initiative zur Rehabi¬
litierung deS Silbers ergreifen ; andere Erklärungen könne er

nicht abgeben .

Aus dem Großherzogtum .
— Das Verordnungsblatt Nr . 5 der großh . had . Zoll¬

direktion enthält : Bestimmungen über de» Handel mit denaturiertem
Branntwein betr . Aenderung der Bestimmungen über die Befreiung
des zu landwirtschaftlichen und gewerblichen Zwecken bestimmten Salzes
von der Salzabgabe betr . Die Abfertigungsbefugniffe der Steuerein¬
nehmerei Altdors betr . Die Vieheinfuhr aus Oesterreich -Ungarn betr .
Personalnachrichten .

* Karlsruhe , 19 . März . Die freundlichen Anerkennungen ,
welche dem Verleger der « Badischen Landeszeitung " von vielen Seiten
entgrgengebracht wurden , sowie die fortdauernde Zunahme bei
Abcnnentenstandis , die als Beweis dafür dienen kann, daß unsere
Bestrebungen Anklang finden , haben unS veranlaßt , die Ver¬

besserungen und Erweiterungen , die wir erst von der
Uedersiedelung der Druckerei in unser eigenes HauS , Hirschstraße 9,
ab im Laufe der Zeit inS Leben treten laßen wollten , teilweise jetzt
schon einzuführen . Die Leser werden bemerkt haben , daß wir außer
dem dreimal Wöchentlich erscheinenden Unterhaltungsblatt eine
weitere Zugabe gemacht haben , indem öfter als sonst ein ganzer
Bogen als II . Blatt ausgegeben wird . Die dadurch erzielte Raurn -
vermehrung ermöglicht uns , dem Blatte eine größere Vielseitigkeit z:«
geben und alle wichtigeren Gegenständ « eingehender zu behandeln .
Insbesondere gewinnen wir dadurch die Möglichkeit , wichtigen Sitz¬
ungen des Reichstage » , trotz der gleichzeitigen Tagung der badischen
Kammer , « inen größeren ! Raum zu gewähren . Freilich sind diese
Neuerungen auch mit sehr erheblichen finanziellen Belastungen ver¬
bunden . die wir nur auf unS nehmen konnten in der sichern Erwart¬
ung , das Publikum werde unS auch ferner in der gleichen Weise ent -
gegenkommen , wie dies bisher geschehen ist. Wir möchten nicht unter -,
laßen , unsere Leser dazu aufzumuntern . daß sie in weiteren Kreisen

für die Verbreitung der « Badischen Landeszeitung " wirken möch¬
ten . indem sie ihrer Zufriedenheit , die wir zu erwerbe » suchen, in
geeigneten Kreisen Ausdruck verleihen . Je mehr das Blatt verbreitet
wird , desto mehr wird es für seine Abonnenten leisten können, welche
somit durch die Erfüllung unseres Gesuches zugleich im eigenen Interesse
handeln .

— Die Angehörigen de» verunglückten Landeslom .u n , Karl
Siegel haben für Auffindung und Bergung von dess :» weiche eine
Belohnung von 1000 M . ausgesetzt .

Personalnachrlchten .
Aus dem Bereiche des Ministeriums de » Innern .

Ernannt :
Zn etatmäßigen Polizeisergeanten : Der charakterisierte Polizeisergeant

Ambros Bernhard beim Amt Pforzheim ; Schutzmann Konrad Heiß
beim Amt Heidelberg ; ter charakterisierte Sergeant Karl Umhauer beim
Amt Karlsruhe und als solcher zum Amt Freibura versetzt .

Versetzt :
Polizcisergeant Josef E i s e l e beim Amt Heidelberg in gleicher Eiaen -

schast zu »» Amt Freiburg .
Zm Bereiche des Ministeriums der Justiz , des KultuS

und Unterrichts .
Etatmäßig angestellt :

Martin Schmitt , nichtetatmäßiger Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht
Adelsheim und Johann Dietsche , » ichtetati, -ästiger Aufseher am LandeS-
gcsängnis Mannheim .

Versetzt :
Aktuar Jakob W ö l l n e r beim Landgericht Mannheim zum Amtsgericht

Schwetzingen .
Aus dem Bereiche der großh . Stcuerverwaltung .

Etatmäßig angestellt :
Fiiianzassistenr Anton Kuth bei dem großh . Finanzamt Donaueschinae »

als Buchhalter .
Verliehen :

Dem Finanzassistcnten Alexander Hörig bei großh . Finanzamt Offen ,
bürg für sein- Per,on die Eigenschaft eines I . Gehilfe » ; dem Steueraujjeher
Rudolf v . Briel in Schwetzingen die Auszeichnung für 18jährige treu «
Dienste .

Versetzt :
Die Steuerausseher Joh . Georg Blattmann in Wolfach nach Käfer ,

thal , Leonhard Krepper in Umkirch nach Neudenau , Daniel Maier in
Birkendorf nach Karlsruhe , Philipp M o r a n o in Riegel nach Weinheim ,
Adols Geiger in Neudenau nach Hugstetten , Gregor Göbel in Käserthal
nach Wolfach , Johann Körber in Karlsruhe nach Stockach , Konrad
B r e i n l i n g e r tu Stockach nach Birkendorf , Adols Lauser in Konstanz nach
Kirchzarten , Angustin End in Kirchzarten » ach Riegel .

Mit Entschließung großh . Finanzministeriums wurde Finai -zpraktikant
Wilhelm Schulz in Oberkirch zum großh . Finanzamt Rastatt und Finanz .
Praktikant Arnold Riede red er bei dem Sekretariat der großh . Steuer ,
dircltion zum großh . Fiuanzamt Oberkirch, beide als I . Gehilfen , versetzt.

Etatmäßig angestellt :
Hilsskanzleidiener Josef Schweinshaut als Kanzleidiencr bei der

grvßh . Steucrdireltion .
Gestorben :

Steueraufseher Max G l a ß in Weinheim am 29 . Febr . d. I .
Aus dem Bereich « der großh . bad . St aatseisenbahne ».

Versetzt :
Die Eistnbahnaisiste » ten : Theodor S ch m i d in Müllheim nach Baden ,

Ludwig Kuth in Schallstadt nach Baden , August Zürn in Neckarsteinach
nach Mannheim , Anton Haimann in Ettlingen nach Pforzheim ; die Ex .
peditionsgehilfen : Adolf Müller in Gottenheim nach Karlsruhe , Albert
Metzmaier in Schaffhausen nach Freiburg , Otto Erhard ! in Gengen «
bach nach Offenburg , Adolf Hönig in Hornberg nach Douaiieschiiige » . Alois
H r s s n e r in Freiburg nach Baden , Ernst Stier in Roth . Malsch nach
Rastatt , Marti » Stich in Müllheim nach WaldShut , Ludwig Bol » in
Hirschhorn nach Fritdrichsseld , Karl Knäble ia Thienge » »ach Waldshut ,
Friedrich Rhein er in Gernsbach nach Schallstadt , Friedrich Wagner in
Gaggenau nach Karlsruhe , Johann Leibel in Friedrichsfelo nach Mann -
heim , Ludwig S ch w e m e r in Lahr nach Heidelberg , Hermann Z i m mer .
mann in Freiburg nach Lahr , Josef Ru pp in Bruchsal nach Gaggenau ,
Guido Ohnemus in Murg nach Freiburg . Emil Kern ia Waloshul „ach
Murg , Gustav W i t t m e r in Freiburg nach Schaffhansen , Heinrich Laug
in Neckarelz nach Karlsruhe , Kaspar O s e n l o ch iu Graben . Neudors uach
Pforzheim , Hermann L e s k e in Graben - Neudorf nach Ettlingen , Karl
Steiner in Durlach zur Zentralverwaltung . Josef Ho l s ch u h in Krozingen
nach Bruchsal , Emil Geißler in Basel nach Krozingen .

Rechtspflege .
**

* Karlsruhe , 18 . März . ( Strafkammer III .) Wilhelm Weinstein
von Nagold , zuletzt Friseur in Rastatt , »ahni im Lause des Monats Februar
seinem Arbeitgeber 6 M . und am l2 . Februar d . I . gemeinschaslüch mit
Friseur Leopold Müller von Oppenau einem Offizier iu Rastall ans Le»»
unverschlossenen Burschcnzimmer 2 Flaschen Champagner und 2 Flajche .r
Weißwein im Gesamtwerte von 6 M . 60 Ps . weg Weinstein , der bereits

zweimal wegen Diebstahls vorbestraft ist, wurde wegen Diebstahls im Ruck,

fall und Mundraubs zu 3 Monaten Gefängnis und zu einer durch die Unier .

suchuugshaft als verbüßt geltenden Haflstrase vvn 3 Wochen, Müller wegen
Mundraubs zu 1 Woche Hast verurteilt . — Tienstmagd Therese H u ck ms
Sinzheim erhielt wegen versuchten Verbrechens gegen das keimende Leben
eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten , Gärtner Valentin Christ von Sinz ,

heim und Barbara , grb. Kramer , geschiedene Ehrjran des Sebastian S e i tz
von Ottenau , Stellenvermittlerin in Baden , erhielte « wegen Beihilfe je 5
Mouate Gefängnis . Jedem der Verurteilte » wurde ein Monat lknterjnchurigs »

Haft an der Strase abgerechnet — Landwirt Karl Friedrich G r ü v I r i . g
aus Neumalsch wurde am 11 . Febr . 1896 im Hardiwalde von einem Ja ; ! .

Hüter, weil er der Milderei verdächtig schien, angehalten . Seinec Durchsuchung
widersetzte er sich , indem er mit einer Holzaxt um sich schlug und dem Jagd -

hnter zurief : „ Wie Tu herkvmmst, schlage ich Dich tot !" Wegen Widerstands

gegen einen Forstbeamten wurde er mit 3 Monaten Gefängnis bestraf : . —

Auf die Berufung des TaglöhnerS Johann Müller iu Rüppurr gegen
Urteil des Schöffengerichts Ettlingen , welches ihn wegen Körperverletzung rn
eine Gefängiiisstrase von 7 Wochen verfällt «, wurde die Strafe ans 1 Monat

herabgesetzt . — Die Berusung des Landwirts Kaspar Kolb von Weingarten
gegen das Urteil des Schöffengerichts Durlach , welches den Landwirt A ::t« n
Sebold von Weingarten vvn der Anklage der Beleidigung freisprach , führte

zu der Vernrtheil '.ing deS Sebold iu eine Geldstrafe von 10 M .

*
*
» ( Tagesordnung der Strafkammer l des Großh . Laudgo -

richtS Karlsruhe .) Freitag , 2L. März , Vormittags 9 Uhr : A . L . gegen
Wilhelin Bayer von hier wegen Betrug ; . — A . S . gegen Gust . W a l 11; .* c

von Berghauien wegen Diebstahls . — A . S . gegen Franz Julius Toll

von hier wegen Diebstahls . — A . S . gegen Theodor Block aus Cschbori,

wegen Vergehens gegen 8 180 St .- G.-B ., Bedrohung und Körperverletzung .
— A . S . gegen Albert K n e l l e r von hier wegen Diebstahls und Verbleche »«

gegen Z 176 ' St . ' G .' B .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 19 . März .

— Der Großherzog und di« Großherzogin von Hes «

s e n trafen heute Mittag 12 Uhr 35 Min . zum Besuch am Eroß ^

Hof hier ein. Dieselben beabsichtigen , bis heute Abend hier zu bleiben .
— Frau Henriette Mottl wurde zur großh . Kammersängerin

ernannt . m
— Bürgerausschußsitzung . Am Mmtag de > 30 . März

d. I ., nachmittags 3 Uhr , findet eine öffentliche Sitzung des Bürger ,

auSschuffeS statt . Die Tagesordnung umfaßt folgende BrcatungSgrgen ,

stände : 1 ) Feststellung des Gemeindevoranjchiag « für das Jahr >896 .
2 ) Bewilligung von Gehaltszulagen an städtische Beamle . 3 )

Haltung von Restkrediien .
( Im großen MuseumSsaale fand gestern Abend das Konzert zuur

Besten der Wasserbeschädigten in Baden statt . Herr Proseffer

Ordenstein entwickelte in dem Konzerte mit Orchesterbezkeilung - »ri

Chopin sowie in dem Liszt '
schen Klaviersolo die ganze Virtuosität eines

bedeutenden Klavierkünstlers und spielte mit Geist und Laune , die sich

besonders in musikalischer Klein - und Feinmalerei bekundeten . Herr

Konzertfänger Haaje glänzte nicht nur durch seine ausgezeichnete
GesangSmethode , soudnn auch durch die treffliche Schule . welch«

der von ihm geleitete Damenchor des großh . Konservarrriums in

seinen Vorträgen bekundete . Die Chöre dieser Damen waren ebensa

ton - und taktfest , als harmonisch rein klingend und trefflich nuan¬

ciert . Die Grenadierkapelle hat durch die tadellose Wiedergao «

der schwierigen Orchesteruummern von Goldm « k>, Chopin , Bruch Md
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Raff (teil- nur Archeste«, teils Begleitung) bewiese », daß sie und ihr
kunstverständiger Leiter auf dem Gebiet « der höheren Konzertmusik nicht
minder zu Haus« sind als auf dem der Militärmärsch « rc. Herr Böttg«
und sein« Kapelle teilten sich in die Ehren des AbendS. Musikdirektor
Schmidt gefiel dmch seine duftige , feine Begleitung am Klavier.
I . K. H. dir Großherzogin wohnt « dem Konzert bis zur vierten
Nummer tot und verließ gegen 8 Uhr wieder den Saal. Da der
Besuch rin zahlreicher und besonder- der Saal vollständig besetzt war,
dürste nicht nur der künstlerische , sondern auch der pekuniäre Erfolg
ein namhafter sein.

>*< Ueber den Unfall des Herrn Plank wird uns fol¬
gendes mitgeteilt : Plank war der Meinung, als er die Stufen empor-
ftieg, es sei noch ein Tritt mehr da, was aber nicht der Fall war . und
so trat nun sein Fuß mit voller Wucht auf ; die Platte hat in der
Mitte eine Einlage zu Versenkungszwecken, und darauf ruhte die Last
Planks. auf einem Fuß konzentriert. Wäre Plank auf die durchlaufend«
Diele getreten, die außen die Platte einschließt, dann wäre der Unfall
nicht erfolgt. Selbstverständlich sind derartige Versenkungen aufs Best«
von unten her verleistet . Während den Proben hat weder Siegfried ,
noch der Bär, noch die Arbeiter , die den Weg darüber nahmen , irgend
das geringste Nachgeben bemerkt, so sagt das Protokoll. Seit dem
lebten Unfall in den . Meistersinger * begegnet man in der Scenerie,
beim Aufschlagen von Brückwerk, auf dem Plank Posto fassen muß,
mit der denkbar größten Vorsicht, was allem schon di« Beliebtheit, di«
Herr Plank bei dem Maschmeriepersonal genießt , beweist .

KLrgrroerein der Gststndt. Mittwoch Abend veranstaltete der
» ürgerverein der Oststadt einen EesellschaftSabend , dessen
Erlös zu Gunsten der Wasserbeschädigten verwendet wird. Mehr denn
200 Personen waren erschienen und war schon dadurch der Beweis
erbracht , daß die Mitglieder des Vereins und die Bewohner der Ost-
padt den schnellgefaßten Entschluß des Vorstandes, den Notleidende»
helfend beizupehen. billigten . Als erste Programmnummer waren 2
Klavierstücke, welche, wie auch daS noch nachher vorgetragene von Frl.
Zimmrrmsann mit vollendeter Technik gespielt wurden . Die Spie¬
lerin erntete wohlverdienten Beifall. Ter Vorsitzende des Vereins,
Herr Otto Müller , begrüßte die Erschienenen und dankte für die
Unterstützung. Die Ausführungen des Redners zeugten von dem war¬
me » Interesse , welches derselbe am Wohle der Allgemeinheitnimmt und
können wir nur sagen, daß es von Herzen kommende und zu Herzen
gehende Worte waren , di« wir hörten. Er glaubte, daß es ein gutes
Bedeuten für den Verein sei» müsse und eS demselben besonder« Freude
bereite, daß fein erste« Auftreten in der Oeffentlichkeit zur Linderung
der durch die Wassernot schwer geprüften Bewohner zum Teile unsers
Heimatlandes fei . Die Herren Hensel und Ha ge me ist er, denen
Herr Vaumann die Klavierbegleitung gab, erzielten mit ihren Liedervor¬
trägen durchschlagenden Erfolg und Lob, besonders Herr Hensel , der durch
seinen prächtigen , voll und reintönenden Tenor alle Anwesenden er¬
freute. Da» von den Mitgliedern des Vereins . Elektra " und Freun¬
den desselben aufzeführte Lustspiel wurde recht flott gespielt und fand
»„ geteilten Beifall . Noch müssen wir erwähnen , daß Herr Dekorateur
B ilger die Bühne dem Verein unentgeltlich abgetreten hat mit Rück¬
sicht für den guten Zweck der Veranstaltung . Der Vorsitzende dankte
Allen , di « zum Gelingen des Ganzen beigetragen , mit herzlichen
Worten . Wir freuen uns des guten Erfolges, den der Vereinzu ver¬
zeichnen hat.

□ Kleine Chronik . Ein wegen Betrugs bereits in Untersuchungs .
Heft befindlicher Schlosser aus Renchen hatte sich in der Zeit vom 26 . Febr .
dis 3 . März bei einer Witwe in der H e r r e n st r a ß e durch das Borgcben .

er im städt . Gaswerk beschäftigt sei und unter Vorzeigung eines auf den
Namen eines hiesigen BrzteS gesätfchten Brieses Kost , Logis und Darlehen im
Geiamtbeirag von 16 M . 10 Psg zu verschaffen gewußt , so daß die Frau
vm diese Summe betrogen ist . Ebenso hat der nämliche Mann einen Dreher ,
der mit ihm das nämlich- Zimmer bewohnte , durch die Vorspiegelung , daß
er 80 bis 100 M . in seinem Kosser habe, der ober noch nicht angekommen sei,
um ein Darlehen von 15 M . betrogen. — In der Zeit vom 11 . bis 14
d . M . wurde in der D o ug l a s st r « ß e eine Mansarde mittelst Nachschlüssels
geöffnet und aus einem in einem unverschlossene » Kaffer ausdewahrten Porte¬
monnaie der Betrag von 12 M . entwendet. — Ein stellenloser Eisengießer
von hier hatte sich am 24 . d . M . bei einer Familie in der Marien -
straß « unter der Vorspiegelung mit Frühstück einlogiert , daß er in der
Nähmaschinenjabrik vormals Haid u . Neu in Arbeit stehe . Am 1 . März
verschwand der Mieter mit Zurücklassung einer Schuld von ? M . 20 Psg .
und steht nun wegen Betrugs i» Untcrjnchnng . — Einer Frau aus der
Luisenstraße wurde gestern aus ihrer Wohnung eine Brosche im Wert
oon 4 M . und am Hauptbahnhvs ein Sack mtt Hausschuhen im Wert von
40 M . gestohlen . Der Dieb ist in der Person eines Schuhmachers von hier , welcher
die Schuhe an einen Handelsmann in der kleinen Spitalstraße um 10 M .
vcrkaust hatte , ermittelt aber flüchtig . — Ein vom Großh . Amtsgericht hier
wegen Uutcrschagung verjolgier Fudrlnecht aus Rheinzabern wurde heute hier
ermittelt u .̂d verhaftet . — Zn einer Wohnung in der Krouenstraße
wurden i,innerhalb der letzten 14 Tage aus einer in unverschlossenem Schrank
eiffbcwahrte » Hose 40 M . in .bar entwendet. — An der Ecke der Gevrg -
Frietrich und Karl -Wilhelmstraße wurde ein Baum und zwei Baumschützer
beschädigt und der Stadt dadurch ein Schaden von 5 M . zugefügt .

Handel und Verkehr
» Frankfurt a . M ., 19 . März . (AnjavgSlurle 12Uhr30Min .) Kredit -

aklicu 317 ’!, Etaatsb . 304 —, Lombard. 63 ’ /, . Sproz. Port . 27.70, Regypter
104 .40, Ungarn 103 .40, Diskonto-Kvmm. 215.—, Gollhardaktien 172 . - , 6V „
Mexikaner ult . 93 .30 , 3 »/, Mexikaner ult . 26,80 , Banque Ottomane 117 ., —
Türkcnlose 35.05 . Tendenz : schwach .

* Frankfurt a . M ., 19 . März . ( SchlußkurkeS Uhr 87 Min .) Wechsel ,
« mkwrdam, 168 .8 , London 20.452, Paris 81 05, Wien 169 50 , Privat ,
diskonto 2 ' /«. Napoleons 16 — 22 , 4% Deutsche Sieichsani. 186 .45, 3*/ ,
Rcichsanl. 99.75 , 4*/, Preuß . Koniöls 106 .25 , i % Bad. in Gulden 104 . 25,
4»/, Baden m Mk. 105.05 , 3 ' / , % Baden in Mark 104 .45 , 5 «/,
Ztalieuer 82 .10, Oesterr. Goldreute 103 .50, Oest. Eilberrent « 85 .65 , Lest .
Lose von 1860 129 .45 , 4 '/, ' !. Portug . 42 .70, Neue 4 ' /, Russen 66. 30 . Spanier
62. 10, Lückenlose 35 . 10, 4 ' |# Ungar « 103 .25 , lluu . Kroncnreute 99 . 15, 5 %
« rgentiuer 59.59,6proz . Mexik . 93 .40,5 °/, Mexikaner 85 .—, Iprsz . Türke» D.
21 .70, 3 °ö Mexikaner 26 .80, Berlin . Hand.-Gei. 153,70 , Darmüädter B . 158 60 ,
Dentis » Ä, 194.50 , Dresdener B . 154 70 , Oesterr . Lönderdk. 207 . ’ ö , Wiener
Bankverein121 ' /^ , Ottomanebank 117 .60 . H . Ludwigsbahn 124.63, El istha! — ,
Schweiz. Zentral 131.10, Nordost 129.30, Union 91 .— , Jura -Simplon 98 .20 .

'

Mittelmcer 89 .70 . Merid . 119.80 , Bav . Zuckerfabrik 62 . 70, Harpener 152.40 .
Nordd. Lloyd 117 80 4 °/, Monopolgriechen 33 .70 . (Nachbörje) Kreditakti« 318 . ‘I,
Tisk .-Komm. 215 50, Staats da du 3u5. ‘/», Lvmbarve» 84 . — , Tendenz : befestigt.

'
* Frankfurt a . M . . 19 . März . ( Abendkurse. ) Kreditakt . 517 - /„ DiS-

Umto 215 .10, StaatSb . 30SV« , Lombards» 84 «/«, « eljenkirwe» 162 . 70, Türken
35. 10. Portug . 27 .75, 6 »/, Mexikaner 93 .40 , Harpener 150. 90, Jura -Simplon
L8 20 . Tendenz still .

* Berlin . 19 . März ( Anfangskurfe . ) Kreditaktien235 .60,Diskonto -Kom
214.75 , Staatsbahn 149.90, Lombarden 41.60 , Rusjennoten 217 . — , Laura¬
hütte 153 .60, Harpener 15210 , Dortmunder 41 . —.

* Berlin , 19 . März . Nachbörje. (Schluß .) Dislonto -Komm . 21470Dort¬
munder 40 .90 , Bochumer 156.90 , Deutsche Bank 193 90 .

* Berlin , 19. März . (Schlußlurse. ) KredUoktiea 236 . 10, DiSkonto- Kvmm.
215 .40, Dresd . Bank 154 .60, Nationalbank f. Deutsch ! . 142 .40, Bochumer 158 . — ,
Gelienk . Bergwerk 163.10, Laurahütte 153 .90, Harpener 152 .20 , Dortmunder
40 90, Ver . Köln- Rottweiler Pulversabr . 265 .80 , Deutsche Metallpatronensabril
332 . — , Kanoda -Pacific 52 .60 , Privatdirk , 2 ' .', Proz . Tendenz : Anfangs
rückgängig. Kohlenaklien besser . Fonds preishalteud . Heimische Bahnen
schwächer . Weiterhin Banken gebessert . Schluß besestigt.

* Wien , 19 . März . ( Borbörse.) Kreditakiien 375. ’,„ Staatsbahn353 . ' /, ,
Lrmbarden 97.— b, Marknoten 59 .— , 4 % Ungarn 121.80, Papierrente 101 . — ,
Oesterr. Kronenrente 101 . V», Länderbank 246, — , Ungar . Kronenrente 98 .80 .
Tendenz : matt.

* London , 19. März . Debeers 27 ' /«, Lhartered 1 ' /, . Goldfields 13 ' /«,
Randsvutein 3 ' /, , Eastrondt 6’/«.

* London , 18 . März . (Kurse mstgetellt von Schöbee ch Dönit ,
Bankgeschtst tzür südafrikanische und ausstralische Werte , Dresden )
klsrikan . Min . Sei Angela 4 .50, Glock 8 . 1 .S3, Eaianaz » 2 .87, Hus
Deep. Level 5 .50 , CrorsuS New . 1 .75 , Brown Reef 10.50 , Eestraud 6 .75,
« oldenhuis Deep . 6 .75 , TerworgeGoch 2 .62, Henry Nourfe 6 .00, Langlaagte
Estoteö .93, Luichaards Blei 0 .93, May comölid. 3.12 Meyer t Charlto » 5 .75,
Modderfontein 10 .87 , New . Chimes 2 .25 , Nigel 4 .37, Oceana Minerals 1 .60,
Potchesstroom 0 .68, Rand Mines 30.00 , Randfontriu 3.03 , Robinson Rand -
jontein 1 .37 , Sheba 2 .15 , Spitzkop 0.75 , Transvaal Gold 6 .12, United Roode -
port 5 .37, Ban Ryn, New 5.87, Wolhuter 8 . 25. Afrika «. Land . Ges .
Anglo French Expl . 4 .50 , Lhartered 4 .75, Exploration 3.75, Majhonaland
Agency 3.00 , Matabele Gold Reess 4.50 , Rand Rhodefia 1.25 , Transv . t
Gen . Assoc. 2.81, Utd. Exploration 1 . 12 , Western Witwatersr . Expl . 0 .62,

Willöughby Lonsol 244 . Ansstrak . Ges . AngloGeritianExpl . 1.13 prem .
Anglo Cont . Eorp of W .-d 1 .12, Black Flag 0 .75 , Brilliant Gold 17/, ,
Brilliant Block 26/ „ Eons Golds, of New. Zeal 2.62, Cons. G . M . of W .-A.
6 .50 , Cont . a . W .-A . Trust 1 .12 , Fingall Reess Ext . 0 .56, Floren « 1 .68,
Gibraltar 1.00, Golde» Cement Claims 0.12 prem.. Great Boulder 6 .25,
Great Fingall Reess 1 .12 . Hainaull Bold 1.75, Hampton Plains 3 .94, Han »
nanS Brown Hill 6 .37 , Lady Sheuton 2.18 , Land . L Cont. Znv . Corp .
0.18 prem. Lond. * W. -A. Expl . 2 .00 , Lond. & W.-A . Jnv . 2 .37 Menzies
Estate 0 .94 , Mount Morgan 61/, North Kalgurli 1.00 , Pilbarra Golds . 1.18,
White Feather 2 .31 Tendenz abgeschwächt .

* Paris , 19 . März . (Anfangskurse.) . 3«/, Rente 101 .52,Spanier 63 ? /„
Türken 31 .40, Italiener 82 .20, Banque Ottomane 598 .—. Rio Tinto 456 .

* Paris , 19 . März . (Schlußkurse.) 3«/, Rente 101 .6? , 3"/, Pottug . 27 ' /«
Spanier 62 ' /«, Türken 21.32, Banque Ottomane 600 . — Rio Tinto 461 . —,
Banque de Paris 803 , Italiener 82.62, DebeerS 700, Robinson 246 . Tendenz
fest. ' New - Uork , 18 . März . Baumwollezufuhr vom Tage 10,000 Ball ., Aus¬
fuhr nach Großbritannien 12000 Ball., Ausfuhr nach dem Festlande 1000 B.
Baumwolle in Stew -Dork 8 — , dto . in New-OrleauS 7% Baumwolle für
März 7 .68 , April 7 .69, Mai 7.79, Juni 7.79, Juli 7.79, August 7 .80 ,
Sept . 7.40 , Oll . 7 .28 Dez. 7.26 ._

Drahtberichte .
Berlin, 19. März . Die B örfen kom m iffion des Reichs-

kazes nah » ' § 41 (Haftung auf Grund des Prospektes) nack der
Regierungsvorlage an und verwarf die Fassung der ersten Lesung .
8 42 (wie weit die Ersatzpflicht sich erstreckt ), der bereits in der
ersten Lesung mit einer unwesentlichen Aenderung angenommen
worden war, wurde in gleicher Fassung angenommen, ferner § 43
(Verjährung der Ersatzpflicht). § 44 , wonach die Vereinbarung
über die Ermäßigung oder den Erlaß der Haftung unwirksam ist,
wurde nach der Regierungsvorlage angenommen ; ebenso § 45
( Begriff der Börsertermingejchäfte), ß 46 (Zulassung von Waren )
wird nach der ersten Lesung genehmigt. § 47 (Untersagung des
Terminhandels in Bergwerks- , Fabrik- und Judustriepapieren)
wurde mit 15 gegen 6 Stimmen gemäß der ersten Lesung an¬
genommen.

Berlin » 19 . März. Die BörsengesetzkomMission
des Reichstages hob den Beschluß aus der ersten Lesung
auf , wonach der Terminhandel in Kammzug und
Getreide verboten ist.

Braunfchwkig , 19 . März. Der Landtag genehmigte ein¬
stimmig die grundlegenden Paragraphen des neuen Einkom¬
mensteuergesetzes nach einer befriedigenden Erklärung des
Staatsministers Dr . Otto über die weitere Ausführung der Steuer,
rrfvrm .

Bern , 19. März. Der Nationalrat nahm in das
Eiscnbahnrechnungsgesetz eine Bestimmung auf , wonach den
Sekundärbahnen bei der Bereinigung der Einlagen in den Ec-
neuerungssonds und bei der Amortisation besonders Rechnung zu
tragen ist. Das Rechnungsgejetz wurde mit 70 gegen 20 Stimmen
angenommen und geht an den Ständrrat zur Bereinigung der
Differenzen.

Bern, 19 . März. Der Verwaltungsrat der Jura -
Simplon - Bahn genehmigte das Abkommen der Direktion mit
dem Personal betr . die Lohnerhöhung.

London, 19. März. Wie der „ Standard " hört , hat
das Kriegsamt gestern erwogen , ob es angezeigt
sei , indische Truppen nach Suakim zu schaffen .

New-Hork, 19 . März. Nach einer telegraphischen Meldung
aus Havana hat Oberst Fernandez in der Nähe von Can -
delaria in der Provinz Pinar del Rio 4000 Insurgenten
unter Maceo geschlagen . Die Insurgenten verloren 300
Mann an Toten und Verwundeten. Auf Seite der Spanier sind
Hauptmann Gunresco und 5 Mann gefallen ; Lieutenant Comas
und 56 Mann sind verwundet .

Deutscher Reichst«- .
Berlin , 19. März.

Fortsetzung der zweiten Beratung des Marineetats.
Abg. Richter (fts. Bp.) bemerkt, die gestrigen Ausführungen

o«S Staatssekretärs v. Marschall waren geeigneter , Fragen auf -
zuwer fen , als die Beurteilung der Dinge in Ost¬
asien abzu schließen . Eine Präpon deren ; Rußlands
dortselbst ist als ungefährlicher zu bezeichnen , als
« ine vermehrte Machtstellung Japans . Die Stellung
des Chefs des Marinekabmetts widerspreche dem konstitutio¬
nellen Wesen unv habe auch kein « Parallele im preußischen Militär -
kabinette, denn dieses sei dem Kriegsmimster unterstellt . Er habe
die Notwendigkeit einer ausreichenden Flotte stets anerkannt. Für
di« bisher bewilligten großen Summen habe die Flotte quanti¬
tativ. nicht qualitativ zugenommen. Sie muß natürlich weiter aus -
gebaut werden, aber es muß hierin Maß und Ziel beachtet werden und
es dürfen vor allen Dingen deswegen neue Steuern nicht nötig wer¬
den. Redner bekämpft sodann die Schiffsbewilligungen in den von der
Kommission vorgeschlagenen Grenzen . Di« Erklärungen des Staats¬
sekretärs v. Marschall über die uferlosen Flotteopläne seien so allge¬
mein gehalten gewesen, daß man damit alles decken könnte. Bewilligen
wir so viele erste Raten , wie jetzt und im Vorjahre gefordert sind, so
engazieren wir «ns für mehrere hundert Millionen Mark. Durch
den Hofdienst wird unsere Flotte stark in Anspruch
genommen . Zur Zeit der armenischen Unruhen konnten wir kaum
Schiffe nach dem Mittetmeere senden. Jetzt hören wir, daß der Kreu¬
zer . Kaiserin Augusta " die . Hohenzollern " nach dem Mittetmeere be-
gleitet . Die überseeischen Interessen können am besten durch die Festig¬
ung der Handelsverträge gefördert werden . (Beifall links .)

Abg. v. Leipziger (kauf.) befürwortet die Kommissionsbefchlüffe .
Ein weiteres Hinausgehen über den jetzigen Nahmen würde bei den
meisten Konservativen keine große Gegenliebe finden .

Abg. Dr . Förster (Antisem .) würde persönlich noch ein klein
wenig über die Regierungsforverunzen hinausgehen , ohne sich dabei
für « inen Schwärmer zu halten. Es ist dringend notwendig, daß wir
in der Lage sind, unser- auswärtigen Landsleute genügend zu schützen .
Die Rücksicht auf die Steuern allein dürfe uns nicht an den notwendigen
Bewilligungen hindern. Redner, der vom Vizepräsidenten Schmidt
mehrfach ersucht wird, zur Sache zu sprechen, schließt damit, daß die
Marin« auch kulturelle Aufgaben in den Kolouieen habe.

Abg. , . Kardorsf (Rp. ) erklärt, die Reichspartei bewilligt die
Forderungen . Wenn aber die Regierung nichts gegen die Not der
Landwirtschaft thue, müsse sie damit rechnen, daß auf der rechten Seite
künftig Leute sitzen würden, die nicht so bewilligung- freudig wären.

Damit schließt die Debatte über Kap. 6 (Einmalige Ausgaben
des ordentlichen Etats) Tit . 1, Bau des Panzerschiffes 1 . Kl . „Ersatz
Preußen" , 3 . Rate : 3 Millionen Mark.

Nach einem Schlußwort« de» Referenten Dr. Lieber (Ctr.)
werden die einmaligen Ausgaben des ordentlichen
EtatS ohne erhebliche Debatte und ohne besondere
Abstimmung angenommen .

Im außerordentlichen Etat hat dir Kommission Tit. 7 : Strand¬
anschüttungen im Kieler Hafen 181,800 M. und Tit. 8 : Bau eines
großen Trockendocks auf der Kieler Werft : 1 . Rate 1 Million Mark
gestrichen.

Dem Kommissionsantrage entsprechend werden die
beiden Kapitel gestrichen. Nur Abg. Hasse (nat.-lib .) stimmt
unter allgemeiner Heiterkeit des Hauses für das Kieler Trockendock.
Die Staatssekretäre von Bötticher und Hollmann sprechen die
Hoffnung aus, daß die «$ « bezw. die zweite Pvfition im nächsten
Jahr« bewilligt wird . — Der Rest des Marine - Etats wird
sodann ohn'

e Debatte gemäß den Anträgen der Kom¬
mission genehmigt .

Karlsruhe . Tagesordnung zur 66 . öffentlichen Sitzung der 2. Kammer
auf Frettag , den 20 . März 1896, vormittags 9 Uhr : I ) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Beratung über die geschäftliche Behandlung der Gesetzentwürfe :
a . die Erbauung einer schmalspurigen Eisenbahn von Ottenheim nach Kehl
betreffend ; d . die Ergänzung der Gehaltsordnung betreffend . 3) Beratung der
Berichte der Budgetkommissiou über das Budget des Großh . Finanzministeriums
für 1896/97 . Titel 1, 2, 3 . 12 und 13 der Ausgaben . Berichterstatter : Abg.
Delisle . Titel 5, 8 , 9 und 11 der Ausgaben und Titel 2, 5 und 6 der Ein¬
nahmen . Berichterstatter : Abg . Dreesbach . Titel 6 und 7 der Ausgaben
und Titel 3 und 4 der Einnahmen . Berichterstatter : Abg. Breitner . 4 ) Be¬
ratung des Berichts der Bndgetkommission über daS Budget der Großh . Ober¬
rechnungskammer für 1896/97 . Berichterstatter : Abg . Ladenburg .

Briefkasten .
Nach Heidelberg . Darmstadt hatte am 2 . Dezember 1895 63,769

Einwohner .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß (Abwesend).
Verantwortlich i . B . :

Für den politischen und allgemeinen Teil : Heinrich Flach :
für den badischen Teil : E r n st E l o ß :

für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer . sämtlich in Karlsruhe .

Zu dem Rritersest , welches am Sonntag , 22 . März von dem 1.
Bad . Leib-Dragoner -Regt . Nr . 20 veranstaltet wird , sind »och zu haben :
1 . Rangplätze ä 10 M . und Stehplätze ä 1 M . 50 Pf . bei Gust . Schneider .
Kaisrrstraße 122.

. w »,

„ Odol “ ist ein Präparat , welches bis heute ohne tfileiehen
dasieht ; seine Unschädlichkeit ist absolut und seine antiseptisehe
Wirksamkeit ist eine beträchtlich Jang andauernde und verhindert durch¬
aus Mieh er die Entwickelung der Mikroben, welche in die Mandlnili ' c
eintreteii. 1108 . 1
_ _ M « F . Thompson , Zahnarzt in ANTWERPEN.

Oec meieoroioatiitieit Station Karlscuue .

Baro-
SS : mi

Frgk.
st- llch- ! 0 I
tigk. in ! 26lll) . iHimrnel

I !
Bemerkung,'

18. März Nachts 9 Uhr
19 . März Morgs . 7 Uhr

Mittags 2 Uhr

745 8
747,3
. 48,8

13,0
10,4
17,8

81 | 73 sStill , gedeckt. ,
6.9 > 74 SO . Gedeckt . .
5.9 | 39 1 SW . Gedeckt . !

Höchste Temperatur am 18. d. 20,0 ; medrigstr heute Nacht + 8,0 .
Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0,0 min.

Meteorologische Beobachtungen vom 19 . März , Morgens 8 Uhr.

Ort .
Barorn. 0. Gr.
u. d.Mesrniv.
red. r» Nil !.

Wind .
Nicktunq . | Sr ick.'.

Wrtt : r. !
!

Temoern «
. ui

grade»

Aberdeen . . . 756 SW leicht heiter 4
Stockholm . . . 757 W leicht bedeckt 3
Haparanda . .
Petersburg . .

754 SO mäßig Schnee — 5

Moskau . . , . 772 SSO leis. Zug Schnee — 6
Cork . 760 N leis . Zug heiter 6

Cherbourg . . . 759 NO schwach halb bed. 8
Hamburg . . . 757 W leis. Zug bedeckt y
Memel . . . . 759 SO leicht bedeckt 4
Paris . . . . 768 SSW leicht bedeckt 8

Karlsruhe . , . 759 SW leicht bedeckt 11
Wiesbaden . . . 758 SO leis . Zug bedeckt 6
München . . . 760 SO schwach wolkig 0
Berlin . . . . 753 SSO len . Zug halb bed. 9
Wien . . . . 761 still Nebel 4
Breslau . . . 761 SO leicht heiter 7
Nizza . . . .
Triest . . . .

759 O leis . Zug bedeckt ■ 10
764 still wolkig 10

(Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorol . und Hydr . vom 19 . März .)
Die Depression, welche am Vortag über dem nördlichen Teil der Nordsee er¬
schienen war . ist samt dem gegen Südwesten gerichteten Ausläufer begleitet
von leichten Regensällen abgezogen. Barometrische Maxim » lagern heute über
dem atlantischen Ozean und über Osteuropa und zwischen deiden hindurch
zieht sich über Frankreich und Deutschland hinweg eine Furche niedrige «
Druckes, in welcher — über Nordwestdeutschland — eine flache Depression zu
erkennen ist . In der östlichen Hälfte Mitteleuropas war das Wetter am
Morgen heiter, in der westlichen dagegen noch trüb ; überall aber ist es warm.
In Nordosteuropa hält dagegen der Ftost an (Haparanda — ö Gr . , Moskau
— 6 Gr .). Die geschilderte Luftbruckverteilung läßt Fortdauer der warmen
Witterung bei wechselnder Bewölkung und stellenweisen Niederschlägen er¬
warten .

Geboren .
Karlsruhe , 14. März . Elsa Martha , B . ch Ferdinand Götze . Bnreaugehilfe .

15 . März . Ernestine Anna , B . Georg Bäumann , Schreiner ; Arnold , B.
Rudolf Leimbacher, Ingenieur ; Walter Franz Erich , B . Karl Friede .
Milkt , Büchsenmacher. — 16 . März . Alfred Karl , B . Benjamin Kuni ,
Brückenbauer . — 17. März . Wilhelm Friedrich , V . Wilh . B .' . sel , Wag»
ner ; Maria Katharina , B . Heinrich Kathrein , Gyps -r .

Kaufmann. !
Geschält.

An bester Lage eines oerkehrreich
Städtchen lbad . Oberland & Sta
tion ) ist ein seit ca . 50 Jahren be¬
steh . gangbares Manufaktur - und

Colonialwaarengescbäft ,
mit 3stöck. Haus , Familien -Ber -
hältmfse wegen , preiswürdig feil.

Nur solvente Reflektanten mögen
sich darum bewerben. Auskunft bei
Meie . Helteelz iw JFrei -
Swvg f. B . Bertholdstr . 43 .

1023.3.3

779.15 .12 Ein

frestillir-Apparat
ioch wenig gebraucht , und 4 neue
upferne

Ausschankcylinder
chne Rührwerk . 32 bis 35 Lit. haltend,
loch nicht gebraucht, billig zu verkamen.
CJebr . (Schäfer ,

Mannheim U 1 , 16.
1093.4.3 Tüchtige Agenten werden

um Vertrieb eines

Patmt-Artikels
n allen Plätze» gesucht . Offerten un-
er H 4933 befördert Rudolf JKcflf ,
btuttgort.

Rentenversicherung.
Zu Wschlüssen für die Frankfurter

ledensversicherungsgesellschastempfiehlt
1215,6,2

Karl Banmann ,
Karlsruhe ,

Mademiestrabe 20.

Ein «räst Bursche
tl« Diener und Wärter gesucht . Zeugn .
Nbsch, und L«h»anspr. s» f. einsenden
rach Därkheim a . H . , liim -
knwoa #« 9l

Für Grossisten .
1192 .2.2 WirempfehlrnRestpartyiee »»

keiner Eigarre » per Lasse zu M . 2S ,
» 0 , 34 , 35 , » 7s .„ 42 , 46 pc . Äille .
Probezehntel gegen Nachnahme .

Wir suchen gegen hohe Provision bei
der beffcren Kundschaft gut eingeiührte

Neise-Bertreter .
Schöpwinkel & Peters , Bremen

Eine alte vsut . Leb . - Vers . - Ges
sucht für Bezirk Norv -Bad . n einen
achlvareu fteiytaeu Herren

als Inspektor ,
g gcn Gehalt , Diäte « u . Provisto « .
Lolche (auch Azciil n ) wilchc deu ^Lezir?
genau kennen rnrs in Acgnisit . n . rlrgan .
Hervorragender zu lciiitn imstande sind,
wollen Ojsert . mit Lebenolauf . er . Phot »,
cinreich n . Strengste Discr . Off an die
Erpedition d . Bl . unter :>! r . 075 * 7

Kostenfreie

Stellenvermittelung
durch den 1 <;1.18.8

Geibmrv
Deutscher Handlungsgehilfen

Geschäftsstelle Nürnberg
und seine in allen gröberen Starten
DeutschlandsbefindlichenGeschäftsftelle ».

Ein Branntweingefchäft im Bad .
Oberland sucht einen tüchtigen energischen

jungen pitttt
für Reise & Comtoir zum baldigen Ein¬
tritt . Offerten m. Gehaltsaniprüche »
befördert die Expedition dieser Zeitung
unter Nr . 1218.3.3

Conditor -Lehrling
iunge aus guter Fa -
onvitorei gründlich

gesucht.
.1252.3.2 Ein ~

milie kann die
erlernen bei .€*. Schmidt
(Hmrich

's Nächst), Hof -Conditorri



Allen Freunden eines guten natürlichen Mineralwassers hier¬
durch zur Nachricht , daß wir das

Kenerak-Depot
des allerseits beliebten

Gerolsteiner Sprudel
Schutz a Muka

Marke rother Stern ,

von Aerzten und Autoritäten empfohlen.
den Herren Bahm & Bassin *, Karlsruhe,

Steinstraße 19 , am Mellplatz,
Fernsprecher 324,

übertragen haben . Derselbe ist stets tu frischer Füllung durch diese
Firma , sowie durch alle Apotheker und Mineralwasserhandlungen
zu beziehen.

Niederlagen werden errichtet . mu
Die Direktion des Gerolsteiner Sprudel.

Bureau : Köln , Kaiser-Wilhelmring W. 14.

Activa .
Preussische Pfandbrief -Bank .

Bilanz pro 1895 . Passiva .

Preussische P̂fandbrief -Bank .
Gustav Grafe . Dannenbaum .

Karlsruher Mechan .ff
Befreit die

Teppiche ab-
jolnt von

Slaub und
Mottenbrut ,
belebt ihre

Karben .
Schützt die¬
selben vor
Verletzun¬

gen , bringt
Ersparnisse
und ist un¬

abhängig
von jeder

Witterung .

|t/ /

Mechanische
Klopfung und
Aufbewahrung
von Teppichen
leder Art und

Größe .
Vollste Garan¬
tie gegen Feuer -

und Motten¬
schaden .

Lieferzeit bei
prompter ko¬

stenfreier Abho¬
lung und Rück¬
sendung inner -
ha!b24Stunde »

Ernst Telgmaim , Kaiserstrasse 56.
Irrtrrtrr an allen brhrutrohrrrn Klötzen Deutschlands

gesucht >ür einen epochemachenden , « »« «« , durch Reich - Patent geschütztenUrtikel der » audranch «.
Ter Artikel setzt zu seiner Einführung von dem Vertreter Opfer an Zeit

und Mühe voraus , verspricht aber angesichts seiner manigfaltigen Verwendbarkeit
bedeutende Umsätze .

nur
Bewerber wollen ihre Anträge
Berusi -lbätigkeit und ihrer Referenzen lBewerbungen , welchen diese Angaben
fehlen , werden nicht berücksichtigt ) sud L . F . 880 an die Annoneen -Exp .»»n 8 . Ko rnifc , Berlin 8 . W . 18 , Kochstraße 23 richten. 1281 .1

General-Depfit und Vertrieb .
Artikel : patentirter Gebrauchsgegenstand für Jedermann,wird durch Reclame unterstützt, an 12671

solvente Firma oder Agenten
zu vergeben. Leichter und großer Erfolg sicher . Offerten an :

Bruno Altmann , Berlm , Blankenfeldestr. 4.

Mineralwasser- '
. .

' ,
Fatsntverschlussilaschen ,

(Syphons , (Kugelflaschen ,
Flüssige

.
etc. etc.

liefern 112.- .11

F . Bock Nachfolger
Fischer «& Kiefer ,

KARLSRUHE .

Eltern werd
a
e
u
n
f !iie

rmit
Süddeutsche Versichernnqsbank

für Hilitärdienst - und Tochter -Aus -
Steuer in Karlsruhe aufmerksam
gemacht .

Dieselbe schliesst unter den günstig¬
sten Bedingungen

Hilitärdienst - Versicherungen ,durch welche Söhnen beim Ein¬
tritt zum Militär ,Töchter - Aussteuer - Versicher¬
ungen , durch welche Töchtern
zur Verheirathung auf die vor -
theilhafteste Weiseein bestimmtes
Kapital gesichert wird . 985.20.3

Prospecte versendet franco und jede
Auskunft ertheilt bereitwilligst

Oie Direction.
Karlsruhe , Schlossplatz 7.

Ein elegantes
Reitpferd
zu verkaufen .

Kaden -KadkuMsmmttuitg »
« nnzrndachstr . 8. 1221 .2.2

HemMtasätze
in Leinen und Pique ,

glatt , gesticktn , Falten , billigst .
Heinrich Cranier,

■,f 189 Kaiserstrasse 189 . 714

Kurgebrauch
während des
ganz Jahres .

Wildbad
Württemberg. — Schwarzwald.

■

Hauptsaison
vom Mai bis

October.
Von Pforzheim in einer Stande , von Stuttgart
in drei stunden mit der Eisenbahn erreichbar , w

Neben den best
eingerichteten

Thermalbädern
(vortrefflich ge-
schultesWärter -

personal )
weitere Kurmit¬
tel : Dampf - und

Heissluftbäder ,
sehwed . Heilgym¬
nastik im neuen

Prachtban
König Karls -Bad
Elektrotherapie ,
Massage , Luft -
undMolkenkuren .

Seit Jahrhunderten be -
vrährte warme Heilquellen
geg. chron . und acuten Rheu¬
matismus u . Gicht, Nerven-
uHückenmarksleiden , Neu¬
rasthenie , Ischias , Läh¬
mungen aller Art , örtliche
wie allgemeine Folgen von
Verletzungen, chron . Leiden
der Knochen und Gelenke ,chron . Verdauungsstörun¬
gen,Katarrhe der Luftwege,Harnbeschwerden, Frauen¬
krankheiten , Erschöpfung

der Kräfte etc .

Herrl . Tannen¬
wälder , Wald¬
wege u . Anlag .
an d . Enz , Kur -
orehester von 33
tnchtHusikern ,Theater , Jagd
auf Hoch - und

Niederwild ,
Fischerei (Fo¬

rellen ).
Comfortable Ho¬
tels und Privat¬
wohnungen für

alle 1003
Ansprüche .

Prospekte , Wohnungsverzeichnisse mit Preisen etc . durch die
K . Badverwaltung oder das Stadtschnltheissenamt.

Leipziger Ostermesse.
Die diesjährige Osterinesse beginnt

Sonntag : den 13 . April
und endet

Sonntag den 3 . Hat .
Sie ist für den Groß - und Kleinhandel mit Waaren aller Art bestimmt,

namentlich auch für Rauchwaaren . Leder , Tuche und Manufaetuewaaren .
Leipzig, den 18. März 1896.

Der Rath der Stadt Leipzig .
Pr , Tröndlin ._ 1283.2. 1

Geschäfts-Empfehlung.
1027 .4 .3 Empfehle mich den geehrten Herrschaften im Wasche « und Bü¬

geln. Wäsche jeder Art wird angenommen urid auf Verlangen glanzgebiraelt .
Vorhänge , weiß wie creme , werden wie neu hergerichtet bei pünktlicher

Bedienung und billiger Berechnung . Aus Verlangen wird vre Wäsche adge-
holt und wieder zurückgebracht .

Frau Freyburger ,
_ Kaiserstraste 138 im Bügelgeschäft .

An Hvpotheken -Bestand : Per Actien -Capital . 15,000,000
Zur Deckung für Hypotheken -Pfand - „ Betrag der Emissionen :

briefe . 14,736,103 — Hypotheken -Pfandbriefe . 13,850,000 _
Zur Deckung für Hypotheken -Antheil - Hypotheken -Antheil -Certificate . . . 66,030,900 _

Certifikate . . 67,126,700 —- Hypotheken -Depot - Bcheiue . . . . 5,269,900
Zur Deckung für Hypotheken -Depot -

5,269,900
Kleihhahnen -Obligationen . 800,000 — 85,950,800 —

scheine . . . . — „ Gekündigte Certificate und Depot -
Freie Hypotheken . 10,032,600 97,165,303 scheine . . 1,385,500

„ Gewährte Kleinbahnen -Darleline . . 800,000 „ Amortisationsfonds . 180,234 50
„ Gestand der eigenen Emissionspapiere 3,375,170 15 „ Creditoren im Contocorrent . . . 2,599,484 03
„ Anlagen in Efffecten . 1,067,761 41 „ Noch einzulösende Coupons n . Divi -
, Cnssen -Bestand . 1,103,105 94 dendenscheine . . 930,074 41
„ Wechselbestand abzüglich Zinsen . . 689,315 30 „ Depositen . 492,547 73
„ Coupons - und Sorten - Bestand . . . 174,884 05 „ Hypotheken auf Vossstrasse 29/30,
„ Lombard -Darlehne . 123,000 _ ablösbar am I . October 1896 . . . 400,000 —

„ Debitoren : , Reserven :
Im Contocorrent gegen Deckung . . 4,215,242 29 Capital -Keserve . . 1,500,000 —
Ain 2. Januar 1896 fällige Hypotheken - Ausserordentliche Reserve . . . . 465,513 53

Zinsen . . 955,157 87 Reserve für Beamten - Pensionen . . 137,175 —
Am 31 . Dezember 1893 rückständige Grundstücks -Reserve . 75,000 — 2,177,688 68

Ilypotheken -Zinsen . . . . . . . 88,042 57 5,258,442 73 „ Reingewinn . 1,332,917 16
„ Gankgebäude Vossstrasse 29/30 . . . 692,163 83
» Inventar . . . . . . . . . . . . 100 —

“
. Mk. 110,449,246 41 , Mk. 110,449,246 41

Großh . Wische Stuntü
Siskubahlltil .

Cie nachverzeichnetenBanarbeiten zur
Herstellung emcS DicustwohngebäiideS
auf Station Rastatt , sollen im Wege
schriftlichen Angebots vergeben werden :
1276.2.1 veranschlage zu

1 . Die Grab - . Maurer - n.
Steinbauerarbeite », zu¬
sammen . 7 950 Mk.

2 . Die Zimmerarbeiten . 2000 „
3. Die Schreinerarbeilen . I 050 „
4 . Die Gypserarbeiten . 670 „
5. Die Glaserarbeiten . . 650 ,
6. Die Schlosscrarbciten . 420 „
7. Die Blechuirarbeiteu . 300 »
8. Die Anstreicherarbeiten 380 „
Die betreffenden Pläne , Arbcitsbe-

schriebe und Bedingungen können ans
dem diesseitigen Hochbaubüreau ( Lahn -
hosstraße Rr . 4 hier) in den üblichen
Geschäftsstn'. '.den eingesehenwerden, wo¬
hin auch die Angevote portofrei und
mit entsprechender Aufschrist

'
spätestens

bi« Mittwoch den 1. April » . I . ,
Bormlttag « 0 Uhr , cinzvreichen sind.

Karlsruhe » den 18. März 1896 .
Grotzh. Eisenbahnba» inspektiou.

Tubmisston .
Die Lieferung von 400 Stühlen für

Festlichkeiten in ber slädt. Turnhalle
hier , soll im Eoncurrenzwege vergeben
und darauf dezüqlicke Liesenrngöairge-
bole längstens bi « 30 . März d IS .
hierher fchriitlich eingercicht werden .

Mit jedem Angebot ist ei » Muster
stuhl cinzusenden.

Die Stuhle sollen einfach , stark und
gefällig sein und bis 10 . Juni d . Je .
frei in die Turnhalle Hierher geliefert
werden. 1243.3.2

Baden , 16 . März 1896 .
Stadt . Hochban -Amt.

Äiceser .

Steigerangs -
Aiikimdigniig .
In Folge richterlicherVerfügung wird

DicnStag den 24 . März d . I .,
Vormittags ]/2 10 Uhr, ]

im Nathbairje zu LchricSbcim Die dein
Müller Georg Berg und dessen Kirrderii
in Schriesheim gehörige » achftebcr .d ver -
zeichnete viegcirichait der G . ma - kung
Schrr . sheirn einer osjenilichen Versteigere
ring airögesetzl , wobei der cndgrltige
Zuschlag crfolgl , wenn der Schätzung -
preis oder mehr geboten lvird. 1270. 1

Beschreibung der 2iegk»schast.
Lagerbuch 'Rr . 5269 , Plan 3l . Hans

Nr . 9 , 1 ha 16 ar 2 qm Hofrailbe ,
Hausgarle » , Wiese, Mühlbach und Ge¬
büsch in der Lreitenwicse , einerseits Ge-
rncindewala , anderseits Gr . Doni .liien -
ärar Heidelberg und Kanzelback. Auf
der Hofrailbe ftelren : ein dreistöckiges
Mühlcngebäute rnil Anbau , ein Maschi -
nenhaus ohne Sloekgcbärrde, ein Lager¬
raum mit gewölbter Sloekdeete . eine
Erbs uurühle , Stallung und Dampskamii!,
geschätzt zu 28UCO Mk.

Achtundzwanzig Tan send Mark .
Lade r bürg , den 22 . Februar 1898 .

Der Vollstrcckungsbeamte :
Wärt, !» , Gr . Notar.

Von 20 üf k, an franco I
Pa . Rissengeb . - Halbleinen

Breite 83 cm. mtr . 42 Pf.
,, ISO „ 1, 90 ,»

Pa . Riesengeb . - Reimeinan
Breite 83 cm . mtr . 83 Pf.

„ 165 „ », 22a „
Hunt gewebte Bettbezüge

Breite 82 cm, mtr . 3S Pf.
GftrtiU weissieiifDe Taschcaiariicr

XHzd. von Mk . 2,20 an.
Handtücher Dsd.v. M . 2,25an.
Handlest . Hamenhemden

Stück von Mk . 2,00 an.
Zahlreich .Anerkennungen !
lilustr .Preisbncha . Probea kesteal«.
Schlesisch . Leinenhaus

lOmil Feist
Schfliitdeberg i . Hiesengeb.

*
E

Diese feinen Thee ’s - - JL 2 50 bi»
H 7 . - per russ . Pfund v . 410 Gr.
- unerreicht an Geschmack u

Aroma , empfehlen : 179.6 6
V . Aerklc , II . lianiüann .

lleberall zn haben !

Feinste Fabrikate !
933 . 12.6

äch f t *
jeder Art
»»• reicher Auswahl bei 153

Friedrich MSin # ,
Grossh . Hoflieferant ,K , Woiß & Sohn ** JJeto.il ,

Karlsruhe .
I Nevmontirungen , ebenso Ilepc.ra -

turen werden prompt besorgt,
i 'ernspreck -Anschlus ’i Kj . 2i3 .

Pfcröe-Diiiigcr .
C rca 40—lOWraen Hit zu oerkaufen

Friede . Hofhnaiin jun . ,
Kutschkreibrsitzer, >>33 .2

Karlsiuhe , Touglaöstr . 28/30 .

Bcrloosungsliste .
(Ohne Gewähr .)

Prensiische Rlaffei » - Lotterie .
Bei der am 18. März 1896 fortge¬
setzten Ziehung der 3 . Klasse 194 kgl.
prens; . Klaffen - Lottcrre fiele» 1 Ge¬
winn von 45,000 M . ans Nr. 141414

Rusfische 5proz . Prämienan¬
leihe von 1866 . Ziehung vom
13 . März . Hanplpreise : Lcric 1257
Nr . 34 200,000 Rubel , S . 10446 Nr.
49 75 .000 Rubel, S . 10658 Nr . 21
40,000 Rubel , S . 19387 Nr . 46
25,000 Rubel , S . 130 Rr . 44 , S .
6140 Nr . 30 , S . 19456 Nr . 42 je
10,000 Rubel . S . 7858 Nr . 26 . S .
8254 'Nr . 4t , S . 10049 Nr. 7 . S .
11996 Nr . 47 , S . 13862 Rr . 23 je
8000 Rubel , S . 1283 Nr . 5, S . 9183
Nr . 10 . Nr . 13773 Nr . 4 . S . 16978
Nr . 20 , S . 17491 Nr. 23 , S . 17511
Nr . 44, S . 18190 Nr . 27 , S . 19910
Nr . 17 je 5000 Rubel.

D^uk >»»*, Verlag c*n Otto Senk, Walbstraß« Nr. 10 in Karlsruhe.
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